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Politiſche Ueberſicht. 
: Breslau, 2. April. 

Während im vergangenen Jahre die pommerſchen Agrarier in der viel 
beſprochenen Petition der Pommerſchen Oekonomiſchen Geſellſchaft bei der 
Aufſtellung der agrariſchen Forderungen die Spitze nahmen, ift diefe Rolle 
Wht den oſtpreußiſchen Agrariern zugefallen. In einer an den 
deichstag gerichteten Eingabe, welche von einer Reihe oſtpreußiſcher Groß⸗ 
grundbeſitzer unterzeichnet iſt, wird abermals ein vollſtändiger agrariſcher 
Wunſchzettel aufgeſtellt, und ebenſo wie bei der vorjährigen, von 
Pommern ausgegangenen Agitation ſollen jetzt mit dieſer grundlegenden 
Petition überall in Deutſchland die agrariſchen Intereſſen zu einem neuen 
Anſturm auf die Geſetzgebung mobil gemacht werden. Nicht weniger als 
neun ſehr ſchwerwiegende Forderungen enthält die allen Abgeordneten zu⸗ 
gegangene oſtpreußiſche Eingabe. Von dieſen ſteht nur eine einzige Frage, 
die Frage der Spiritusbeſteuerung, unmittelbar zur Entſcheidung. Daß 
hierbei ein ſehr ausgedehntes Privilegium hinſichtlich der Spiritusproduction 
wie des Spirituspreiſes gefordert wird, braucht kaum hervorgehoben zu 
werden. In einer anderen Frage, der Währungsfrage, in welcher die 
Petition begreiflicher Weiſe die weiteſtgehenden Argumente und Forderungen 
der Bimetalliſten ſich zu eigen macht, wird umgekehrt die Löſung in eine 
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ferne Zukunft verfhoben. Den Hauptbeſtandtheil der jetzt aufgeftellten 
Forderungen bilden denn auch zollpolitiſche Wünſche. Der Weizen: 


zoll ſoll von 3 M. pro Doppelcentner auf 8 M. erhöht werden. Für 


Roggen wird ſtatt des gegenwärtigen Satzes von 3 M. ein Zoll von 5 M., 


für Hafer, Gerſte, Hülſenfrüchte eine Verdoppelung des jetzigen Zollſatzes, 
für Raps und Rübſen eine Herauſſetzung von 2 Mark auf 5 Mark 
verlangt. Die Getreidezölle ſollen danach auf nahezu das Doppelte 
oder nahezu das Dreifache erhöbt werden. Daneben wird ein Zoll 
von 50 M. pro Doppelctr. für Oleomargarin und von 40 M. für Kunſt⸗ 
butter, ferner Wollzölle von 50—150 M. und ein Flachszoll von 20 M. 
pro Doppelcentner verlangt. In der den einzelnen Forderungen beige⸗ 
gebenen Begründung tritt das Beſtreben hervor, dem Reichstage ſachliche 
Motive vorzulegen. Aber dieſes Beſtreben hat doch nicht verhindern 
können, daß die Petition in allen ihren Theilen die rückſichtsloſe 
Vertretung der agrariſchen Intereſſen offen proclamirt. Daß es bei allen 
Zollvorſchlägen auf eine entſprechende Vertheuerung der Waaren abgeſehen 
iſt, wird unumwunden zugeſtanden. So iſt nach der Petition der Preis 
für Roggen doch noch nicht in gleichem Maße als der Preis für Weizen 
geſunken; außerdem müſſe der verſchiedene Preiswerth des Roggens und 
Weizens angemeſſen berückſichtigt werden, und aus dieſen Gründen em⸗ 
pfehlen die oſtpreußiſchen Agrarier, die Zollerhöhung für Roggen niedriger 
zu halten als die für Weizen vorgeſchlagene. Bei Gerſte und Malz bez 
pont die Petition geradezu, daß die deutſche Landwirthſchaft zu ihrer Exiſtenz 
eine „beſcheidene“ Erhöhung der Preiſe für ihre Landbauproducte bedürfe, 
und deshalb auch die Zölle für die genannten Erzeugniſſe ſoweit erhöht 
werden müßten, „daß man daraus eine kleine Beſſerung der Preiſe er⸗ 
warten dürfe“. Dieſe Worte ſollen, wie erwähnt, zur Motivirung des 
Antrages auf „Verdoppelung“ der Zölle auf Gerſte und Malz dienen. 
Damit in dem Bilde kein agrariſcher Zug fehlt, wird zur Begründung 
dieſer Forderung außerdem angeführt, daß das Brauereigewerbe, welches 
als Hauptconſument für Gerſte und Malz zu betrachten iſt, „wohl mit zu 
den gewinnreichſten Induſtriebetrieben Deutſchlands gehört“. Rückſichts⸗ 
lojer ijt wohl kaum jemals der ſocialiſtiſche Grundſatz gepredigt worden, 
daß man denen, die etwas verdienen, nehmen müſſe, um denen, die nichts 
verdienen, geben zu können. Allerdings ſoll dieſer Grundſatz in dieſem 
Falle allein zu Gunſten der Grundbeſitzer angewendet werden. 

Die Kreuzzeitung nimmt Notiz von dem Gerüchte, daß Herr v. Giers 
ſein Entlaſſungsgeſuch gegeben habe und daß als ſein Nachfolger der Bot⸗ 
ſchafter am Berliner Hofe Graf Schuwal ow, bezeichnet werde. Die 
Kreuzzeitung bemerkt hierzu: 

Thatſache iſt, daß Graf Schuwalow geſtern Abend nach Petersburg 
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Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


abgereiſt iſt. Indeſſen ſind wir der Meinung, daß ſeine Berufung an 
die Stelle des Herrn v. Giers wenig Wahrſcheinlichkeit für ſich hat. 
Ob die andere, von der „Nat.⸗Ztg.“ erwähnte Verſion, wonach mehr 
Ausſicht dafür vorhanden ſein ſoll, daß der ruſſiſche Botſchafter in Wien, 
Fürſt Lobanow, zum Nachfolger des Herrn v. Giers berufen werden 
würde, der thatſächlichen Lage mehr entſpricht, können wir mit Sicher⸗ 
heit nicht entſcheiden, aber wir haben Grund zu glauben, daß der Rück⸗ 
tritt des Herrn v. Giers überhaupt nicht nahe bevorſteht. Katkow ſcheint 
dieſes Mal den Bogen zu ſtraff geſpannt zu haben; wie wir anzunehmen 
berechtigt ſind, iſt es ihm nicht gelungen, das Vertrauen des Czaren zu 
Herrn v. Giers zu erſchüttern. 

Die franzöſiſche Preſſe beſchäftigt ſich mit dem Erfolge, den das 
Miniſterium Goblet in der Kammer errungen hat. Die Bemerkungen, 
welche die Blätter der verſchiedenen Parteirichtungen an die Abſtimmung 
der Kammer knüpfen, find für das Cabinet nicht ſchmeichelhaft. Die 
opportuniſtiſchen Blätter erklären dem Miniſterpräſidenten gerade 
heraus, daß er nur deshalb nicht geſtürzt worden ſei, weil es den 
Opportuniſten noch nicht gepaßt habe, ihn geſtern zu ſtürzen. Die 
gemäßigt⸗republikaniſchen Zeitungen Sind mit Herrn Goblet 
höchſt unzufrieden, weil er in ſeiner zweiten Rede ziemlich Alles 
wieder zurückgenommen habe, was er in ſeiner erſten Rede über 
die Nothwendigkeit eines Zuſammengehens der Republikaner mit den 
Gemäßigten der Rechten äußerte, und weil er vor der Sommation 
des Herrn Clémenceau capitulirt und mit den Radicalen zu brechen nicht 
gewagt habe. Die radicalen Zeitungen wiſſen ihrerſeits hierfür Herrn 
Goblet auch keinen Dank dafür und greifen ihn ziemlich lebhaft ſchon des 
einfachen Verſuches wegen an, die Herrſchaft der Radicalen von ſich ab⸗ 
zuſchütteln. Die monarchiſchen und elericalen Blätter ſind natürlich 
auf Herrn Goblet um ſo mehr aufgebracht, als er ſchließlich — das Schul⸗ 
geſetz als ſeinen höchſten Ehrentitel reclamirte. So dürfte die Stellung 
des Miniſteriums Goblet die gleich precäre bleiben, wie bisher, und wenn 
daſſelbe nun auch die Oſterferien bis in den Mai hinein ohne weitere Ge⸗ 
fahr überdauern dürfte, ſo kann doch die wirkliche Stabilität des Mi⸗ 
niſteriums kaum als eine geſichertere angeſehen werden. 

Das erſte und entſcheidende, mit 287 gegen 205 Stimmen abgegebene 
Votum der Kammer ſetzt ſich folgendermaßen zuſammen: für die Regierung 
ſtimmten 280 Republikaner, darunter 10 von der äußerſten Linken und 60 
von der radicalen Linken, ſowie 7 Mitglieder der Rechten, und zwar 
Bonapartiſten; gegen die Regierung ſtimmten 134 Mitglieder der Rechten 
und 71 Republikaner, darunter 50 von der äußerſten Linken. 68 Abge⸗ 
ordnete enthielten ſich der Abſtimmung, nämlich 35 von der Rechten und 
33 Republikaner, meiſtens Radicale, 17 Abgeordnete fehlten. 


Deutſchland. 

Berlin, 1. April. [Der Kronprinz] Das „Berl. Thbl.“ 
meldet aus zuverläſſiger Quelle, daß zur Hebung des Halsübels neben 
einer Behandlung mit Elektrieität eine Cur in Ems in 
Ausſicht genommen iſt, und daß ſich der Kronprinz nach erfolgter 
Einſegnung ſeiner beiden jüngſten Töchter und nach dem Geburtstag 
der Prinzeſſin Victoria (12. April) nach Ems begeben wird. 

Berlin, 1. April. [Deutſcher Landwirthſchaftsrath.] Die letzte 
Sitzung begann 10%, Uhr unter Leitung v. W edell-⸗Malchow's mit der 
Beſprechung des Geſetzentwurfes, betreffend den Verkehr mit Kunſt⸗ 
butter. Der Verhandlung wohnten der Geheimrath Kopf vom Reichs⸗ 
amte des Innern, Geheimrath Sell vom Reichsgeſundheitsamt und Ge⸗ 
heimrath Kruſe vom Reichseiſenbahnamt bei. Unmittelbar vor Beginn 
des Referates erſchien, wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, der Staatsminiſter 
von Bötticher in der Verſammlung und richtete an dieſelbe folgende 
Anſprache: „Lebhaft bedauere ich es, daß es mir bis jetzt nicht möglich 

eweſen iſt, an Ihren Berathungen Theil zu nehmen; nicht Mangel an 
Intereſſe, ſondern Beanſpruchung durch Amtspflichten verhinderten mich 
daran. Was die Stellung der Regierung zu den Fragen betrifft, welche 
Sie beſchäftigen und die die landwirthſchaftliche Welt im Allgemeinen be⸗ 
wegen, ſo kann ich nur Bezug nehmen darauf, was mein College, der Miniſter 
ür Landwirthſchaft, vor einigen Tagen hier geäußert hat. Unſer Intereſſe 
ür die Schmerzen und Sorgen der Landwirthſchaft iſt ein lebhaftes und 
muß ein lebhaftes ſein; denn kein Factor bes wirthſchaftlichen Lebens in 
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Deutſchland verdient fo die Aufmerkſamkeit aller Organe, welche die Ent⸗ 
wickelung unſerer Erwerbsthätigkeit zu fördern berufen ſind, wie die Land⸗ 
wirthſchaft. Wir würden es als eine Vernachläſſigung unſerer Pflichten 
erachten, wenn wir uns nicht der Kriſis der Landwirthſchaft mit voller 
Wärme und ganzem Intereſſe annähmen und wir begrüßen es jedesmal 
mit Dank, wenn eine ſo erleuchtete Körperſchaft, wie diejenige, in deren 
Mitte ich mich befinde, mit ihrem Rathe und ihren Vorſchlägen uns unter⸗ 
ſtützt. Alles was Sie uns entgegenbringen, wird ſorgfältiger Prüfung 
unterzogen werden. Wir theilen mit Ihnen den Wunſch, daß Ihre Bez 
rathungen und unſere Beſchlüſſe dazu beitragen mögen, die Sorgen und Mühen 
im Lande, beſonders aber in der Landwirthſchaft, zu erleichtern. In dieſem 
Sinne nehme ich an Ihren heutigen Berathungen Theil und hoffe, daß 
die Reſultate derſelben beitragen werden, einer ſchädlichen Concurrenz ent⸗ 
gegenzutreten und das Intereſſe der Producenten und Conſumenten gleich⸗ 
mäßig zu berückſichtigen.“ Es ergriff ſodann der Vorſitzende das 
Wort, um auseinanderzuſetzen, welcher Art das Vorgehen der Verſamm⸗ 
lung in der Frage des Verkehrs mit Kunſtbutter ſein müſſe. Es ſei dem 
aufgelöften Reichstage folgende Petition des Landwirthſchaftsrathes im 
Januar d. J. übergeben worden: „Wir bitten, der hohe Reichstag wolle 
bei der Beſchlußfaſſung über den Geſetzentwurf, betreffend den Verkehr mit 
Kunſtbutter, die Beſtimmungen des Entwurfs dahin ändern, daß 1) in 
$S 1 und 2 ſtatt der Bezeichnung „Kunſtbutter“ eine ſolche Bezeichnung 
gewählt werde, welche das Wort Butter nicht enthält; 2) in § 2 neben 
der Bezeichnung der Verkaufsgefäße mit der für den Artikel „Kunſtbutter“ 
gewählten officiellen Bezeichnung auch die Anwendung von Gefäßen mit 
beſtimmter, von der bei der Milchbutter⸗Verpackung gebräuchlichen ab⸗ 
weichenden Form vorgeſchrieben werde; 3) das Geſetz eine Erweiterung 
dahin erfahre, daß a. eine Controle über die Fabrikation der Kunſtbutter 
im Inlande hinſichtlich der Verwendung von in ſanitärer Beziehung 
bedenklichen Rohmaterialien geſchaffen und auch die Einfuhr von zur 
Fabrikation von Kunſtbutter dienenden Rohmaterialien einer ſtrengen 
Controle unterſtellt werde, b. die Fabrikation von Miſchbutter verboten 
werde und c. ſtrengere Strafbeſtimmungen, insbeſondere im Wieder⸗ 
holungsfalle des Betruges, getroffen werden.“ Dieſe Petition nebſt aus⸗ 
führlicher Begründung ſei ſpäter auch dem neuerwählten Reichstage unter⸗ 
Art der breitet worden, und je nach der nunmehr zu faſſenden Beſchlüſſe müſſe 
dieſelbe zurückgezogen und nach Maßgabe der letzteren durch eine neue 
erſetzt werden — oder aber genüge es, dieſelbe durch die neuen Beſchlüſſe 
zu ergänzen. 

Das Referat hatte Profeſſor May⸗München übernommen. Derſelbe 
führte aus, daß die gegenwärtige Art des Handels mit Kunſtbutter auf 
der Abſicht der Täuſchung beruhe und inſofern ſowohl die Producenten, 
wie die Conſumenten der Naturbutter ſchädige. Unter Beibringung eines 
beträchtlichen Materiales aus der Technik und Statiſtik der Kunſtbutter⸗ 
fabrikation begründete Redner eine Reihe von Forderungen, betreffend die 
Benennung, Färbung und Form der Kunſtbutter. In allen dieſen Stücken 
ſoll ſich letztere von der Naturbutter leichtkenntlich unterſcheiden. Auf den 
in Stückenform vertriebenen Fettpräparaten ſoll nicht der Name des Ver⸗ 
käufers, ſondern der des Erzeugers (Fabrikanten) eingeprägt werden. 
Miſchung von Natur⸗ und Kunſtbutter ſoll als Verfälſchung von Nah⸗ 
rungsmitteln beſtraft werden. Rohſtoffe für Butterſurrogate feien geſund⸗ 
heitspolizeilicher Aufſicht zu unterſtellen. Der Eingangszoll für Oleo⸗ 
margarin ſei von 10 M. auf 20 M. für 100 Kg. zu erhöhen. Es ſprachen 
ſodann Graf Lerchenfeld und Bokelmann⸗Kiel im Sinne der Anträge 
des Referenten, Korn⸗Breslau ftellte eine Reihe von Abänderungs⸗ und 
Zuſatzanträgen, die den Sinn des Antrages grundſätzlich nicht ändern. 
Stöckel⸗Juſterburg warnte vor zu weitgehenden Anträgen, welche nicht 
nur weniger Ausſicht auf Annahme hätten, ſondern auch zu beträchtlichen 
Uebelſtänden im Verkehre führen müßten, falls ſie durchgehen. Geh. Rath 
Profeſſor Sell machte auf die großen Schwierigkeiten aufmerkſam, welche 
die Auffindung einer zur anderweitigen Färbung der Kunſtbutter brauch⸗ 
baren Farbe biete. 
Farbſtoff zu ermitteln. 

Günther⸗Noßwitz machte darauf aufmerkſam, daß die Zollerhöhung 
auf Oleomargarin eine Reihe von Zollerhöhungen auf andere Fette nach 
ſich ziehen müſſe, und daß die Regierung aus dieſem Grunde bei den des⸗ 
halb gepflogenen Reichstagsverhandlungen fih ablehnend gegen die Erz 
höhung verhalten habe. Frhr. v. Welſer⸗Ramhof empfahl, es möge vor⸗ 
geſchrieben werden, daß alle Naturbutter gefärbt würde, die Kunſtbutter 
dagegen nicht; der Vorſitzende bemerkte hierzu, daß eine ähnliche Anz 
regung bereits im Reichstage ergangen fei, und daß er (Vorſitzender) 
dieſelbe bei den Reichstagsverhandlungen im Auge behalten werde. 
v. Hövel⸗Herbeck erklärt eine möglichſt beſtimmte Stellungnahme für 
erforderlich. Nach einigen Schlußworten des Referenten, in welchen 
dieſer auf die ſtrengen Beſtimmungen einiger Nachbarſtaaten, namentlich 
Frankreichs, über den betreffenden Gegenſtand hinwies, gelangte der 


agen dreimal erſcheint. 
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Der Kopf der Freya.) P 
Erzählung von A. Lütetsburg. 

Sie machte einen Verſuch, eine verneinende Bewegung zu machen, 
aber derſelbe mißlang vollſtändig. 

„Ihr Glück liegt mir mehr am Herzen, als mein ei genes,“ fuhr 
Guſtav immer ſchneller fort, „und ich ſehe, daß Sie nicht glücklich 
ſind. Ich ging zu Lars, um Auskunft von ihm zu verlangen und 
derſelbe hat ſie mir gewährt. Er hat mir den Grund nicht ver⸗ 
ſchwiegen, der Sie von ihm trennte, Sigrid — kön nen Sie im 
Ernſt ſo niedrig von ihm denken?“ 

Er wartete einen Augenblick auf Antwort, aber vergebens. Sie 
ſaß bleich und ſtill wie ein Marmorbild. 

„Lars hat gewiß manchen Fehler, aber welcher Menſch iſt fehler⸗ 
los? Dafür hat er einen großen Vorzug, den, daß er Sie unendlich 
liebt. Ja, Sigrid, er liebt Sie grenzenlos und Sie werden ihn 
unglücklich machen, wenn Sie ihm länger zürnen. Seien Sie barm⸗ 
herzig. Verzeihen Sie ihm die böfe Stunde, wo er Worte zu Ihnen 
ſprach, die vielleicht gerade einer großen Liebe und der Sorge für 
Sie entſprungen find. Lars iſt ein reicher Mann, Sigrid, er bedarf 
Ihres Reichthums nicht, ſondern kann feine Gattin mit allem Luxus 
und Comfort umgeben, wie es ſich für einen Mann von ſeiner 
Stellung geziemt. Vergeſſen Sie nicht, daß er nur Sie will, daß 
es ihm nicht ſchwer werden würde, eine Frau zu gewinnen. Wie 
können gerade Sie jo mißtrauiſch fein?” 

Eine drückende Pauſe trat ein. Guſtav wollte nicht weiter ſprechen, 
ſondern erſt eine Entgegnung abwarten und ſie ſagte nichts. Eine 
Weile noch ſaß ſie ſtarr und unbeweglich, dann öffnete ſie die Augen 
und ein bitteres Lächeln umſpielte gleichzeitig ihren Mund. 

„Lars hat einen warmen Vertheidiger in Ihnen gefun den,“ ſagte 
ſie beinahe hart. 

„Er iſt mein Pflegebruder,“ lautete die Entgegnung. 

„Hat er Sie mir geſandt?“ 

„Nein, ich habe ihm meine Vermittelung angeboten.“ 

Ihr Geſicht hatte jetzt einen trotzigen Ausdruck angeno mmen, in 
ihren Augen glühte es. 

„Ah!“ ſagte fie tief aufathmend. „Und Sie wiſſen, Guſtav, daß 
er mich aufgegeben hat?“ 

*) Nachdruck verboten. 


Guſtap fah fie beinahe erſchrocken an. 

„Sigrid, ich denke — Sie hätten die Trennung gewollt?“ 

„Ja, ja, ich wollte ſie, ganz recht. Aber wiſſen Sie — doch 
nein, laſſen wir das. Sie meinen, ich ſoll mich mit Lars Seidelius 
ausſöhnen und ſeine Gattin werden?“ 

Er gab nicht gleich eine Antwort, ſie wurde ihm ja ent⸗ 
ſetzlich ſchwer. 

„Ich bin aus dem Grunde zu Ihnen gekommen, Sie mit Lars 
zu vereinigen. Sie lieben ihn ja, Sigrid, machen Sie ihn nicht 
unglücklich. Es it doch fo ſchön, zu vergeben.“ 

Ihre Lippen preßten ſich zuſammen in namenloſem Weh. Sie 
ſchauerte fröftelnd zuſammen und zog das dünne Tuch feſter um ihre 
Schultern. Nun erſt war Alles aus, die letzte Hoffnung auf Glück 
entſchwunden. Guſtav Lindbäck gab ihr den Rath, ſich mit Lars 
Seidelius auszuſoͤhnen und ſeine Gattin zu werden. 

Sie erhob ſich von ihrem Sitz. 

„Ich will mir Ihre Worte überlegen, Guſtaoß, und meine Ant: 
wort darüber zukommen laſſen,“ ſagte ſie, aber ihre Stimme hatte 
einen hohlen, blechernen Klang. „Wenn Sie wieder nach Hagas 
kommen, werde ich meinen Entſchluß gefaßt haben.“ 

Damit ſchritt ſie an ihm vorüber, und es war etwas in ihrer 
äußeren Erſcheinung, das ihn hinderte, noch den Verſuch zu machen, 
ſie zurückzuhalten. Langſamen Schrittes ging ſie den Abhang hinunter 
und Guſtav ſchaute ihr beklommenen Herzens nach. Als fie hinter 
der Fichtengruppe feinen Blicken entſchwunden war, nahm er den 
Platz unter der Birke ein, den ſie verlaſſen. Die Frage, ob er das 
Rechte gethan, drängte ſich ihm auf. Er war feſt davon überzeugt. 

Und dennoch dünkte es ihm zweifellos, daß ſie wenigſtens für den 
Augenblick Lars nicht mehr ſo liebt, wie ein Mädchen den Mann 
lieben muß, mit dem ſie glücklich zu werden hofft. Der Gedanke 
konnte ihn indeſſen das, was er gethan, nicht bereuen laſſen. Er 
erinnerte fih des Briefes, den fie eines Tages an feinen Pflegebruder 
geſchrieben, ſie hatte ihn geliebt und ein Zwiſt konnte dieſe Liebe 
unmöglich aus ihrem Herzen reißen. 

Der Tag hatte ſich in dämmerndes Zwielicht verwandelt und der 
ſanfte Mondesſchimmer verklärte ſchon die ſchweigende Natur, als 
Guſtav den Heimweg antrat. Es war ruhiger in ihm geworden, er 
glaubte auch den letzten Kampf fiegreich überſtanden zu haben. Er 
hatte das Gefühl grenzenloſer Leere in ſich, aber er hoffte, daß 


die Arbeit ſie ausfüllen werde — immer Arbeit, immer Mühe und 
Ringen. 3 

Er ſuchte frühzeitig ſein Lager auf und war bald eingeſchlafen, 
aber Sigrid wachte noch, als die goldigen Sonnenſtrahlen ihr Ge⸗ 
mach durchflutheten. 
und ſchaute mit ſchmerzenden Augen in den Tag hinaus. Nun erhob 
ſie ſich. Was ſie in dieſer Nacht durchkämpft, war faſt zu viel für 
ſie geweſen. 4 

Sie liebte Guftav Lindbäck. Sie wuße es nicht erſt feit geſtern 
und vorgeſtern, ſondern ſchon ſeit langer, langer Zeit. 
doch nicht geahnt, wie groß, wie allgewaltig dieſe Liebe in ihr ge⸗ 
worden war. Sie war ein anderes Gefühl als das, was ſie einſt 
an Lars Seidelius geknüpft. 
des Elends, der Unruhe, quälender Angſt, wie 
würde fie durch Guſtav's Liebe geworden fein. 

Aber hinweg — hinweg! 


ſtill und befriedigt 


müſſe. So hatte ſie ſich getäuſcht. Wie beglückten ſie ſeine Worte, 
als er von ſeiner eigenen Liebe zu ihr geſprochen, aber dieſe Liebe 


war nicht jenes warme, innige Gefühl geweſen, was ſie ſo hoch be⸗ 
glückt haben würde, er hätte ihr ſonſt nicht den Weg zeigen können, 
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Aber fie hatte 
Jene Neigung wurde für fie eine Quelle 


Gustav Lindbäck hatte ihr geſtern gee 
ſagt, daß ſie Lars Seidelius verzeihen, daß ſie ſein Weib werden 
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Bislang fei es noch nicht gelungen, einen ſolchen i E, 


1 
v 
5 
"ig 
A 


F 


2 


g 


Sie ſaß am Fenſter, den Kopf zurückgelehnt 
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den er fie gehen hieß. Und fie wollte ihn gehen, der ambredende 


Tag hatte ſie mit dieſem Entſchluß gefunden. 


Sie wollte der bangen 


Qual ein Ende machen und dadurch nicht allein ſich den Frieden geben, 


nach dem ſie jetzt heiß verlangte, ſondern auch Anderen. Vielleicht 
hatte ſie im Begriff geſtanden, ein Unrecht zu thun — Alle ſagten 
ſein, wenn ſie ſich von 


es ihr und Niemand würde auf ihrer Seite 
Lars losriß. 


* 


N. 


Sie machte ihre Morgentoilette, ſie kühlte die brennenden Lider = 


und ordnete das reiche, blonde Haar. Dann ging fie zu Brita. 
„Sigrid, Du ſiehſt blaß aus,“ ſagte die Schweſter. 


von 
* 


„Armes 


Ding, ich möchte Dir helfen.“ SN 


Sigrid zwang ſich zu einem Lächeln. * 
Nicht wahr, auch Du bit der 
Meinung, daß Lars Seidelius kein Egoiſt iſt, daß ich ihm ein großes 


„O, Brita, ich helfe mir ſelber. 


Unrecht zugefügt habe?“ 
„Wenigſtens das letztere,“ verſetzte Brita 
Sigrid nickte nur leiſe mit dem Kopfe. 
(Fortſetzung folgt.) 
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edler Name von einer Geigerin getragen werden. Tereſing Tua war naiv 
genug, der ahnenſtolzen Dame zu erklären, daß ihr der Künſtlername Tua 


ihrer Kun t 
nuants wurde abgefagt und das Geld für die verkauften Billets zurück⸗ 
erſtattet. 


Folgende, von Bokelmann und Korn amendirte Antrag des Referenten 
m Punkt 1 mit 22 gegen 15 Stimmen, in Punkt 2 einſtimmig) zur 
Annahme:: 5 F 
Der Deutſche Landwirthſchaftsrath beſchließt: Den hohen Reichstag 
u bitten, bei der Beſchlußfaſſung über den Geſetzentwurf, betreffend den 
Verkehr mit Kunſtbutter, die nachſtehenden Reſolutionen in Berückſichtigung 
ziehen zu wollen: 1) Der Deutſche Landwirthſchaftsrath erkennt als das 
erfolgreichſte Mittel zur Beſeitigung einer betrügeriſchen Concurrenz durch 
Kunſtbutter die Färbung derſelben mit einem unſchädlichen Farbſtoffe, 
durch deſſen Beifügung ſich dieſelbe unzweifelhaft von der Naturbutter 
eidet. 2) Sollte dieſe Maßregel nicht zur Anwendung gelangen, 
jo bittet der Deutſche Landwirthſchaflsrath mindeſtens duch die nad: 
ſtehend angeführten Beſtimmungen den dem Reichstage vorgelegten Geſetz⸗ 
entwurf ändern zu wollen: a. Für Feite und Fettpräparate, welche nicht 
ausſchließlich aus thieriſcher Milch gewonnen werden, alſo auch ſolche aus 
dem Pflanzenreiche, darf die Bezeichnung „Butter“ nicht angewendet wer: 
den. b. In § 2 des Geſetzentwurfes ift für den Aue dan dr Verkauf 
in Stücken die „Würfelform“ zu beſtimmen. Ferner iſt den in Stücken⸗ 
form, unter noch zu beſtimmender Benennung in den Handel gelangenden 
Fettpräparaten nicht die Inſchrift des Namens des „Verkäufers“, ſondern 
jene des „Erzeugers“ und des „Fabrikationsortes“ einzudrücken; letzterer 
ift auch auf der Umhüllung anzugeben. Wird Kunſtbulter in ganzen Ge- 
binden verkauft, ſo müſſen dieſelben eine ganz beſtimmte ovale Form 
haben. o. Die Vermiſchung von Naturbutter mit Fettſtoffen, welche der 
thieriſchen Milch nicht entſtammen, fällt unter den Begriff der Verfälſchung 
von Nahrungsmitteln und wird im Sinne des den Verkehr mit Nah⸗ 
rungs⸗ und Genußmitteln betreffenden Geſetzes vom 14 Mai 1879 be⸗ 
ſtraft. d. Die zur Herſtellung von Butterſurrogaten in Verwendung fom- 
menden Rohmaterialien ſind einer geſundheitspolizeilichen Controle zu 
unterſtellen. e. Der Eingangszoll für Oleomargarin iſt von 10 M. au 
20 M. pro 100 Klgr. und der Zoll auf andere als Speifefett dienende 
Fette in entſprechender Weiſe zu erhöhen. Die Ein: und Ausfuhr unter: 
liegt hinſichtlich der äußeren Bezeichnung und Form der Gefäße den für 
das Inland geltenden Beſtimmungen. Die Beſtimmung, daß die Ver⸗ 
urtheilung eines im Wiederholungsfalle beſtraften Verkäufers öffentlich 
bekannt gemacht werden muß, iſt in das Geſetz aufzunehmen.“ 
[Militär⸗Wochenblatt.] v. Willich, Major und etatsmäß. Stab- 
offizier des Braunſchweig. Huſ.⸗Regts. Nr. 17, mit der Führung des 
Schleswig⸗Holſtein. Drag.⸗Regts. Nr. 13, unter Stellung à la suite des⸗ 
ſelben, beauftragt. v. Verſen, Major nggreg. dem Neumärk. Drag.⸗Regt. 
Nr. 3, als etatsmäß. Stabsoffiz. in das Braunſchweig. Huſ.⸗Regt. Nr. 17 
einrangirt. v. Blociszewski, Major und Escadr.⸗Cbef vom 1. Bran⸗ 
denburg. Ulan⸗Regt. (Kaiſer Alexander II. von Rußland) Nr. 3, dem Re⸗ 
Ben aggregirt. Prieß, Sec.⸗Lt. vom Schleſ. Ulan⸗Regt. Nr. 2, in das 
„Rhein. Huſ.⸗Regt. Nr. 9 verſetzt. Büttner, Sec⸗Lt. vom 3. Oberſchl. 
Inf.⸗Regt. Nr. 62, dem Regt. unter Beförderung zum Pr.⸗Lt. mit Patent 
vom 22. März cr. aggregirt. Daniel, Zeughauptm. vom Art.⸗Depot in 
Neiſſe, zur Art.⸗Werkſtatt in Straßburg, Lange, Zeug⸗Pr.⸗Lt. vom Art⸗ 
Depot in Stralſund, zum Art.⸗Depot in Neiſſe verſetzt. v. Radecke, Gen. 
Lt. a. D., zuletzt Commandeur der 4. Diviſion, mit feiner Penſion zur 
Disp. geſtellt. Frhr. v. d. Goltz, Oberſt.⸗Lt. zur Disp., zuletzt Major im 
roßen Generalſtabe, der Charakter als Oberſt verliehen. Fockenbrock, 
Satenbant -Secretar Mifit. von der Corps⸗Intendantur des V. Armee⸗ 


Corps, zur Intendantur der 17. Div. zum 1. Juli d. J. verſetzt. Sei⸗ 
mert, Intendantur⸗Regiſtrator von der Intendantur des V. Armee⸗ 


Corps, zur Intendantur des VI. Armee⸗Corps zum 1. Jult d. J. verſetzt. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 2. April. 


+ Gottesdienfte. St. Eliſabet. Früh 6: Senior Neugebauer. 
Vorm. 9: Hilfsprediger Lehfeld. Nadim. 2: Sub⸗Sen. Schultze. — Beichte 
und Abendmahl früh 7: Diakonus Konrad und Vorm. 101: Diakonus 
Gerhard. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11: Paſtor D. Späth. — Paſſions⸗ 
predigten Montag früh 7½: Derſelbe. Dinstag früh 7½: Sub⸗Sen. 
Schultze. Mittwoch früh 7½: Diakonus Gerhard. Gründonnerstag früh 
745: Diak. Juft. Nach der Predigt jedesmal Abendmahlsſeier. Nachm. 2, 
die geſtiſtete Predigt über das Fußwaſchen: Senior Neugebauer. Char⸗ 
freitag früh 6: Hilfsprediger Lehfeld. Vorm. 9: Paſtor D. Späth. 
Nachm. 2: Diak. Konrad. Beichte und Abendmahl früh 7: Diak. Gerhard 
und Vorm. 10%: Sub⸗Sen. Schultze. 3 5 

Begräbnißkirche. Vorm. 9: Hilfspred. Späth. Charfreitag Vor⸗ 
mittag 8: Diakonus Juſt. Nachher Abendmahlsfeier: Derſelbe. 

Krankenhoſpital. Vormittag 10: Prediger Miſſig. 

D Er Trinitas. Vorm. 9: Prediger Müller. — Charfreitag Vorm. 9: 
erſelbe. 

St. Maria⸗Magdalena. Früh 6: Sub⸗Sen. Klüm. Vorm. 9 
Paſtor Matz. Nachm. 2: Diak. Schwartz. — Beichte und Abendmahl 
Vorm. 7 und 10½: Senior Radner. — Paſſionspredigten Montag früh 
7½: Derſelbe. Dinstag früh 7½: Sub⸗Sen. Klüm. Mittwoch früh 7: 
Diak. Schwartz. Gründonnerstag früh 7¼: Paftor Matz. Nachm. 2: 
Diak. Küntzel. — Beichte und Abendmahl Vorm. 9: Senior Rachner und 
Sub⸗Sen. Klüm. Vorm. 10: Diakonus Schwartz und Diak. Küntzel. 


Kleine Chronik. 
Breslau, 2. April. 

Von der ehelichen Gewalt oder r Die Pariſer 
Advocatenconferenz erörterte jüngſt die Frage, ob der Ehemann das 
Recht habe, Briefe, die an feine Frau gerichtet find, ohne 
Erlaupniß zu öffnen; und entſchied fie mit Ja. Die Pariſer Blätter 
haben ſich nun ebenfalls der Frage bemächtigt und der „Temps“ hat ger 
eine Enquete veranſtaltet. Alexander Dumas ſpricht ſich rückhaltlos für 
das Vorrecht des Ehemannes aus und begründet es damit, daß ſchon 
Jeſus ſeine eigene Mutter in die ihrem Geſchlecht gezogenen Schranken 
zurückwies, als ſie ihn aufforderte, Waſſer in Wein zu verwandeln. Sonſt 
And alle Stimmen gegen die Advocaten N Der „Figaro“ bringt 
einen langen Leitartikel, in dem er ausführt, daß die Erb ung eines 
Briefes der Frau durch den Ehemann unter allen Umſtänden eine unzarte, 
tactloſe Handlung ſei, die dem Ehemann nie zum Vortheil gereichen könne. 
Ganz aufgebracht ift Frau Adam, während die Romanſchriftſtellerin 
Georges Peyrebrune anerkennt, daß das Herkommen für das eheherrliche 
Vorrecht ſpreche, es aber mit der modernen Cultur für unvereinbar hält. 
Bacquerie ſteht im „Rappel“ für die Gleichberechtigung der Ehegatten ein. 
Sein College vom „Rappel“, Ernſt Lefèvre, will fogar in der Kammer 


g“ bemerkt dazu, daß die Frag 


lernte in Berlin den Gardelieutenant v Z. kennen, welcher ihr ſehr bald 
fein Herz und feine Hand antrug. Tereſina fühlte die Liebe zu dem 
schmucken Offizier auch in ihrem Herzen erwachen, und als dieſer ihr 
ſpäter geſtand, daß dem Ehebund nichts anderes im Wege ſtehe, als ſeine 
— Gläubiger, verſprach die graciöſe Künſtlerin, dies Hinderniß zu be: 
feitigen. Frl. Tua beſchloß nun, nach der Vaterſtadt des Geliebten zu 
reifen, dort den Segen der Mutter in Empfang zu nehmen und dann die 
Bewohner des Städtchens durch ein Concert zu entzücken. Als die Liebes⸗ 
leute aber vor die Baronin v. Z. hintraten, erklärte diefe, daß fie niemals 
ihre Zuſtimmung zu einer Mesalliance geben könne. Niemals dürfe ihr 


elgentlich viel werthvoller erſcheine, als der einer Baronin v. Z. Sie zog 
es auch unter ſolchen Umſtänden vor, dieſen Namen weiter zu tragen und 
ft treu zu bleiben. Das Concert in der Vaterftadt des Lieute⸗ 


Im Hotel Drouot in Paris wurde 


8 t. 
ee ee hrhundert, im „Le ben 


eſtern ein prachtvolles Manuſeript aus dem 15. Ja 
Serum, welches Philipp der Gute, Herzog von Burgun 


Geſellſchaft nicht zu Gute Um 


d, in farbiger Schrift | find, geführt. Unregelmä 


Charſreitag früh 6: Diak. Sach Vorm. 9: Hilfsprediger Sp 
Mittags 12: Paſtor Matz. — Beichte und Abendmahl früh 7 und Vor⸗ 
i 10½: Dial. Küntzel. — Sonnabend Morgenandacht: Hilfsprediger 


Spälh. 

St. Chriſtophori. Vorm. 9: Paftor Günther. Nachher Confir⸗ 
mation der Stadtkinder mit allgemeiner Beichte und Abendmahl. — 
donnerstag Vorm. 10 und Charfreitag Vorm. 9: Derſelbe. Nachher jedes: 
mal Abendmahlsfeier. 

Armenhaus. Vorm. 9: Prediger Liebs. 
Derſelbe. 


— Charfreitag Vorm. 9: wollen, 


äth.] in feiner Predigt insbeſondere auf den Brand Bezug nehmen. Wie wir 


hören, werden ſämmtliche Mitglieder der Gemeindekörperſchaft an demſelben 
theilnehmen, fo daß der Gottesdienſt fih zu einem kirchlichen Dankacte geſtalten 
wird. Heute Abend 6 Uhr wird die „Arme⸗Sünderglocke“ den Palm⸗ 


Grün⸗ ſonntag einläuten, und auch morgen vor dem Früh: und Amtsgottesdienſt 


eine Viertel ſtunde lang gezogen werden. — Wie wir hier noch erwähnen 
befinden ſich unter dem Fußboden der Kirche keine gemauerten 


Grüfte, die Särge ſind einfach in das Erdreich verſenkt worden und ſtehen 


Arbeits haus. Vorm. 101/2: Prediger Liebs. — Charfreitag Vor⸗ zum Theil in Reihen übereinander. Bei den Renovationsarbeiten fand 


mittag 10½: Derſelbe. 

St. Bernhardin. Früh 6: Diakonus Jacob. Vormittag 9: Hilfs⸗ 
prediger Thiel. Nachm. 2: Senior Decke. Beichte und Abendmahl 
früh 6%, und Vorm. 
11½: Diakonus Jacob. 


Jacob. Gründonnerstag 7½: Derſelbe. Nach der Amtspredigt Abend- 
mahl 8 Uhr: Derſelbe. — Charfreitag früh 6: Diak. Licent. Soffmam, 
Vorm. 9: Propſt D. Treblin. Nachm. 2: Hilfspred. Thiel. bendmahl 


Vorm. 64: Diak. Licent. Hoffmann und 10½ Senior Decke. 


man u. a. einen mit Sammet ausgeſchlagenen Sarg. Derſelbe enthielt 
die Ueberreſte einer Frau, welche in grüne Seide gekleidet war, von der 


101/3: Diakonus Jacob. — Jugendgottesdienſt Vorm. noch Ueberreſte erkennbar waren. Viele Särge waren bereits verfallen. 
Mittwoch 7½¼: Gebet und Communion; Dial. Sonderbarer Weiſe fanden fid) einige Gebeine, denen verſchiedene Glied⸗ 


maßen fehlten, hieraus darf man wohl den Schluß ziehen, daß bereits 
früher einmal der Fußboden der Kirche abgehoben worden iſt. Man hat 
die aufgefundenen Gebeine an Ort und Stelle gelaſſen und die Ver- 


Hofkirche. Vorm. 10, Einſegnung der Confirmanden: Paftor Dr. tiefungen mit friſcher Erde ausgefüllt. 


Elsner. — Charfreitag Vorm. 10: Paſtor Spieß. Nach der Predigt 

F und Tags vorher, Nachm. 2, Vorbereitungspredigt: Paſtor 
r. Elsner. 

Elftauſend Jungfrauen. Vorm. 9: Hilfspr. Semerak. Nachm. 


Von dem Paſtor prim. Herrn Matz geht uns folgende Erklärung mit 
der Bitte um Aufnahme zu: 
„Bei der faſt allgemeinen und überaus herzlichen Theilnahme, welche 


2: Prediger Hejje. Nach der Amtspredigt Abendmahlsfeier durch Paſtor der Thurmbrand unſerer Magdalenen⸗Kirche in öffentlichen und privaten 


Weingärtner und Prediger Heſſe. — Gründonnerstag Vorm. 8 ½: Hilfspr. 
Semerak. Charfreitag, früh 7½: Abendmahlsfeier des Männer⸗ und 
Jünglings⸗Vereins vor dem Oderthor. Vorm. 9: Prediger Heſſe. 


Kundgebungen gefunden hat und für welche ich im Namen der Geiſtlichkeit 


Nach⸗ und der Gemeindekörperſchaften von St. Maria⸗Magdalena innigen Dank 
f| mittag 2: Paſtor Weingärtner. — Am Gründonnerstag und Charfreitag | fage, ift es eine zwiefach ſchmerzliche Erfahrung für mich, aus anonymen 


nach der Amtspredigt Abendmahlsfeier durch Paftor Weingärtner und Zuſendungen, wie aus mündlichen Aeußerungen entnehmen zu müfjen, daß 


Prediger Heſſe. TEN - f 
Claaſſen'ſches Siechhaus. Gottesdienſt Mittwoch: Pred. Hefe. 
St. Barbara. Vorm. 8 ½: Paftor Rutta. Nachm. 2: Prediger 
Kriſtin. — Beichte: Paftor Kutta. 
Kriſtin. — Charfreitag Vorm. 8 ½: Paftor Kutta. 
Kriſtin. Beichte: Beide Geiſtlichen in ihren Sacriſteien. 
Militär⸗Gemeinde. Vormitt. 11: Divifionspfarrer Kolepke. Nach 
der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier: Derſelbe. — Gründonnerstag 


man den Geiſtlichen, inſonderheit mir, als dem Verwalter des Pfarramts 
an der genannten Kirche, eine ſchwerwiegende Pflichtverletzung und Ver⸗ 


Mittwoch Nachmittag 2: Prediger ſäumniß vorwirft, weil wir das verhängnißvolle Abbrennen der 
Nachm. 2: Prediger [Feuerwerkskörper veranlaßt oder doch nicht verhindert 


hätten. Ich ſehe mich deshalb, zugleich im Namen meiner Herren 
Collegen, zu der Erklärung genöthigt: Die Verfügung über unſer Kirchen⸗ 


Vorm. 10, Beichte und Abendmahl: Militär⸗Oberpfarrer und Conſiſtoxial⸗ gebäude ſteht weder dem Pfarramt noch dem Gemeinde⸗Kirchenrath von 


rath Textor. — Charfreitag Vorm. 11: Diviſionspfarrer Kolepfe. 
der Predigt Beichte und Abendmahl: Derſelbe. 5 p 

St. Salvator. Vorm. 9: Senior Meyer. Nachher Confirmation 
der Kinder aus ſtädtiſchen Elementarſchulen. Nachm. 2: Paſtor Etzler. 


Nach St. Maria⸗Magdalena zu. Eine voraufgehende Anzeige oder Anfrage, betr. 


das Feuerwerk vom Thurm aus, iſt mir nicht zugegangen. Irgend etwas 
in dieſer Beziehung zu veranlaſſen oder zu verhindern, bin ich alſo gar 


Beichte und Abendmahl früh 8: Diakonus Weis. — Montag Vorm. 9, nicht in der Lage geweſen.“ 


allgemeine Beichte und Abendmahl: Senior Meyer. — Mittwoch Nach⸗ 
mittag 2: Diak. Weis. — Gründonnerstag Vorm. 9, allgemeine Beichte 


* Görlitz, 1. April. [Garniſonwechſel. — Telephonverbin⸗ 


und Abendmahl: Sen. Meyer. — Charfreitag Vorm. 9: Berſelbe. Nach⸗ dung.] Zur Einholung des Füfilier-Bataillons des 19. Infanterie⸗Regi⸗ 
mittag 2: Paftor Epler. Beichte und Abendmahl früh 7: Paftor Etzler ments hatten ſich geſtern, Mittwoch, fämmtliche Kriegervereine der Stadt 


und Vorm. 104g: Sen. 
Bethanien. 


Meyer. — Amtswoche: Paſtor Etzler. 


vereinigt. Der Fahne des Militär⸗Vereins folgten die Mitglieder des 


Sonntag Vorm. 10: Paftor Ulbrich. — Nachm. 2, Vereins ehemaliger Gardetruppen, der Fahne des Kriegervereins „Kamerad⸗ 


Kindergottesdienſt: Derſelbe. Nahm. 5: Prediger Runge. — Charfreitag ſchaft“ folgten die Mitglieder des Vereins ehemaliger Neunzehner. Beide 


Vorm. 10: Paftor Ulbrich. Nachm. 2, Kindergottesdienſt: Derſelbe. — Gruppen hatten ein Mu 


Nachm. 5: Prediger Runge. 
Evangeliſches Vereinshaus. Sonntag Vorm. 10: Paſtor Schu⸗ 
bart. — Nachm. 2, Kindergottesdienſt: — Montag Ab 


end 7, Miſſions⸗ und Vertreter beider ſtädtiſchen Körperſchaſten eingefunden. 


e an der Spitze. ie Vereine nahmen an 
einer Seite des Bahnhofes vor dem Eingange zum Perron Aufftellung. 
Zur Begrüßung des Bataillons hatten ſich das Offiziercorps - Garniſon 

egen ½2 


ſtunde: Paſtor Schubart. — Charfreitag Vorm. 10: Paſtor Schubart. — Uhr fuhr der das Bataillon überführende Train in den Bahnhof ein; 


Nachm. 6, Letzte Faſtenpredigt: Derſelbe. z A : 
Brüdergemeinde. Sonntag Vorm. 10 Predigt und Confirmation: 


Ausſteigen und Umhängen wurde mit militäriſcher Exactheit ausgeführt, 
und nun nahm das Bataillon vor dem Perroneingange Aufſtellung. Der 


Prediger Mojel. Nachm. 2, Kindergottesdienſt: Paſtor Becker. Nachm. 4, Commandeur, Oberſt v. Blecken⸗Schmeling begrüßte hierauf das 
Juden⸗Miſſtonsgottesdienſt: Derſelbe. Montag, Dinstag, Mittwoch und | Bataillon mit warmen Worten, den Mannſchaflen die Treue zu ihrem 


Donnerstag jedesmal Abends 6 Uhr, Lection der Leidensgeſchichte: 
Moſel. — Charfreitag Vorm. 10, Predigt: Derſelbe. Nachm. 2½, Feier 
des Todes Jeſu: Derſelbe. Nachm. 5: Juden⸗Miſſionsgottesdienſt: Paſtor 
Becker. 3 

Bethlehem. (Adalbertſtr. 24.) Sonntag Vorm. 10½: Paftor Becker. 
— Charfreitag Vorm. 101/2: Derſelbe. 

+ St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, den 3. April. Altkatho⸗ 
liſcher Gottesdienſt, früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. N 

Freie Religionsgemeinde. onntag, 3. April, früh 93, Uhr, 
Erbauung (Siftungsfeſt) in der Gemeindehalle Grünſtraße 6, Profeſſor 
Binder. Abds. 7 Uhr gef. Feier deſſelben im gr. Saale des Caté restaurant, 
Carlsſtraße. Prolog, Anſprachen, Feſtrede, Toaſte ꝛc., dazwiſchen Chor: 
und Solo⸗Geſänge ꝛc. ꝛc. Gäſte haben Zutritt. Entree nach Belieben. 


Von der Maria⸗Magdalenen⸗Kirche. Wie wir f. Z. mittheilten, 


hatte ſich der Fußboden im nördlichen Seitenſchiff der Kirche in Folge des 


: während der Löſcharbeit beim Brande des Nordthurmes eingedrungenen 


Waſſers geſenkt. Es mußte deshalb der Gottesdienſt am vergangenen 
Sonntag ausfallen. Die ſofort in Angriff genommenen Renovations⸗ 
Arbeiten ſind jetzt ſoweit gediehen, daß morgen, Palmſonntag, 
wieder die üblichen drei Gottesdienſte ſtattfinden können 
Den Hauptgottesdienſt wird Herr Paſtor prim. Matz ſelbſt abhalten, und 


ausgeführt und mit 16 Miniaturen geſchmückt hatte, für 10 500 Franken 
verkauft. 


Ein Streit um 10 Pfennige lag einem geſtern vor der 11. Abthei⸗ 
lung des Berliner Amtsgerichts 1 verhandelten Proceſſe zu Grunde. 
Kläger iſt der Verſicherungs⸗Inſpector G., welchem als Rechtsbeiſtand der 
Redacteur J. Fränkel zur Seite ſtand, beklagt die Direction der Großen 
Berliner Pferde-Eiſenbahn, Actien = Gefellihaft, vertreten durch deren 
Syndicus, Dr. jar. Carl Hilfe. Der Sachverhalt iſt nach dem Klage: 
vortrage in Kürze folgender: G. beſtieg am 24. December vorigen Jahres, 
Nachmittags 5 Uhr, an der Leipzigerſtraße als zwanzigſter Fahrgaſt einen 
Wagen der Pferdebahnlinie Behrenſtraße —Halleſches Thor und entnahm 
von dem Schaffner den auf 10 Pf. lautenden Fahrſchein. Bei dem ſtarken 
Drängen gelang es H. nicht, denſelben in die Ueberziehertaſche zu ſtecken, 
der kleine Zettel fiel vielmehr zu Boden und wurde von der dort herr⸗ 
ſchenden Feuchtigkeit untauglich gemacht. In dieſem Augenblick erſchien 
ein Controleur in dem Wagen, um die Fahrſcheine zu beſichtigen. Da 
nun der Kläger den ſeinigen nicht vorlegen konnte, beanſpruchte der Be⸗ 
amte nochmalige Löſung eines Fahrſcheins, obwohl der anweſende Schaffner 
Müller II. dem Controleur verſicherte, daß G. bei ihm ſoeben einen Fahr⸗ 
ſchein entnommen und bezahlt habe. Die verlangte Rückzahlung der zu 
viel gezahlten 10 Pf. lehnte die Pferdebahngeſellſchaft ab, und es wurde 
deshalb die obige Klage gegen fie angeſtrengt. 
beantragte Verurtheilung der Beklagten, wohingegen Dr. Hilfe 


für 


daß die zurückverlangten 10 Pf. wirklich in die Kaſſe der Beklagten ge⸗ 
floſſen feien, denn dieſer fei aus der unter Beweis geſtellten Behauptung 
des Klägers, daß er an den Schaffner Müller II. für die nämliche Fahrt 
zweimal je 10 Pf. gezahlt habe, nicht geführt. Beträge, welche die Schaffner 
ohne Aushändigung eines 1 erlangen, behalten ſie und kommen der 
en Beweis zu führen, daß die Beklagten die zu 

viel gezahlten 10 Pf. erhalten, müßte die Entnahme und Vernichtung des 
betreffenden Fahrſcheines dargethan werden. Die Schaffner ſeien keines⸗ 
wegs Empfangsberechtigte der Beklagten, und ſie haben auch keinen aus⸗ 
drücklichen Vollmachtsauftrag. Nur gegen Aushändigung eines giftigen 
File eo darf vechtöverbindlihe Zahlung an fie geleitet werden. Dr. 
ilſe proteſtirt gegen die vorgeſchlagene Vernehmung des ER 3 M., 
da derſelbe durch eine ſolche in die Gefahr gebracht werden könnte, ent⸗ 
weder eine ſtrafbare Handlung zu bekennen oder einen Meineid zu leiſten, 
und beſtreitet, daß die Erklärung des Schaffners an den Controleur im 
Namen der Beklagten abgegeben ſei. Schließlich führt Dr. Hilfe aus, daß 
das Aufbewahren der Fahrſcheine, wie auf denſelben vermerkt ſteht, eine 
ausdrückliche Bedingung des Beförderungsvertrags ſei. Die Gegenleiſtung 
der Fahrgäſte beruhe nicht blos in der Zahlung des Fahrgeldes, ſondern 
gleichzeitig in Annahme, Aufbewahrung und Vorlegung des Fahr⸗ 
Wer ſich dem nicht füge, hat ſein Recht zur Mitfahrt ver⸗ 


Seiner Steig 


Nachweis, daß die ſtrei 910 10 Pfennige in die Kaſſe derſelben gefloſſen 


lle, 
3 Bi 8 be glaubich, — warum intereſſirt Sie das, 


weiſung der Klage plaidirte. Er vermißt in der Klage den Nachweis, kann ich Ihnen erſt 


Feier Kaiſer an das Herz legend und mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchließend. 


Hierauf ſprach Oberbürgermeiſter Reichert vor verſammeltem Offiziercorps 
Begrüßungsworte an das Bataillon. Die Stadt kann ſich glücklich preiſen, 
daß fie bei dem Verluſt des Jäger⸗Bataillons ſofort Erſatz erhält und 
man hofft, daß fi bald ein ebenſo gutes Einvernehmen auch zwiſchen 
den Füſilieren und der Bürgerſchaft entwickeln wird, wie es zu einem 
friedlichen Verkehr nur wünſchenswerth iſt. Major und Bataillons⸗ 
Commandeur v. Ackermann erklärte, daß das Offiziercorps wohl mit- 
fühle, wie ſchmerzlich es für eine Stadt ſein müſſe, die ſeit mehr als 
50 Jahren hier in Garniſon geweſenen Jager verloren zu haben, 
aber auch die Füſiliere würden ſich bemühen, in beſtes Einver⸗ 
nehmen mit der Bewohnerſchaft von Görlitz zu treten, um hier 
einen gleich guten Eindruck zu machen, wie in Hirſchberg. Nun 
wurde zum Abmarſch geſchritlen. Durch die zu Tauſenden ange 
ſammelte Menſchenmenge brachen fih die Krieger ⸗ Vereine Bahn; 
ihnen folgte das Bataillon mit der Regimentsmuſik an der Spitze. Das 
Einrücken erfolgte die Berlinerſtraße entlang über den Poſtplatz durch die 
Steinſtraße. Auf dem Obermarkt bildeten die Vereine Spalier, und das 
Bataillon ging im 1 iyen durch die Reihen der alten Krieger nach 
ihrem neuen Heim, der Kaſerne. — In der geſtern Abend ſtatkgehabten 

erſammlung, in welcher wegen einer telephoniſchen Verbindung zwiſchen 
Görlitz und Berlin berathen werden ſollte, wurde, wie Görlitzer Blätter 
melden, einſtimmig die Wahl eines aus fieben hieſigen Intereſſenten bez 
ſtehenden Comités beſchloſſen. Daſſelbe hat die Pflicht, alle diejenigen 


i 


muthet, ſondern müßten bewieſen werden, übrigens beftätigte die Nummern 
controle die Richtigkeit der klägeriſchen Behauptung. Auch fei es zweifellos, 
daß der Schaffner im Wagen der einige Bevollmächtigte der Geſellſchaft 
iſt. — Der Gerichtshof erkannte diefe Rechtsausführungen als richtig an, 
gelangte aber dennoch zur Abweiſung der Klage, weil der Kläger die 
ſtreitigen 10 Biennige ohne Proteſt und Vorbehalt gezahlt habe. Gegen 
dieſes Urtheil wird Berufung eingelegt werden. 


Eine hübſche Schwalbengeſchichte erzählen Wiener Blätter: Als 
vor zwei Jahren die Schwalben ſich zur Abreiſe nach dem Süden rüſteten, 
befeſtigte der Schneider Peter Tkadletz in Lacznow am Gefieder einer in 
feiner Behaufung ſich aufhaltenden Schwalbe ein mit Oel getränktes 
Papierchen, auf das er die Worte geſchrieben hatte: „O Schwälbelein, 
o Schwälbelein, wo magſt du denn im Winter ſein?“ Das Thierchen 
ſtellte fih wirklich im Frühjahr 1886 in feinem Neſte wieder ein. Es trug 
ein ebenfalls in Oel getauchtes Zettelchen an ſich mit der Aufſchrift: 
„Florenz, Caſtellars Haus! Viel Grüße bring’ ich mit heraus!“ Der 
Schneider iſt begierig, ob die Schwalbe in dieſem Jahre ſich in ihrem 
Neſte wieder einſtellen und was ſie bringen wird. 


ie Zahl Dreizehn. Er: „Jetzt, da ich Ihr Jawort habe, reizende 
Die 3 belenben ie mir eme Frage: Sind he aberaläubifg fi — 

ake?“ — Er: „Das 
fagen, wenn Sie meine Frage beantwortet haben 
werden! — Sie: „Nun denn, ich bin nicht im Mindeſten abergläubiſch.“ 
— Gr (fieubig erregt): „So Fann ic) 28 Shnen denn tubig mittheilen, — 
Sie find meine dreizehnte Braut!“ — — 


Räthſel. 


Noch heute müſſen leider oft wir leſen, 

BaS vorher Del den Aömenm Meela 
ei den Römern ewejen, 

Das zeigt daſſelbe Wort uns i 


Wenn ſich mit e erweiſen wird 

Das Wort mit i, man's preiſen wird; 
Mit ü nicht ſtets man's glauben wird, 
Wenn es nicht erft beftätigt wird. 
Gelingt's mit i dem weiſen Wirth. 
Dann gern der Gaſt es ſpeiſen wird. 


Wie ſtürmt dort einher das Geſpann! 
Ein Inſect hat den Rappen geſtochen, 
Und in wüthendem Schmerz hat den Bann 
Des Zügels und Zaums er gebrochen. 


Doch der Lenker des Rogen weiß Rath: 


Ein Druck — und vergebens ſich reckt es. 
Was half bei der rettenden That? 
Den Namen bedenk' des Inſectes. 


Weithin dehn' ich mich aus und umfaſſe die mächti 
Macht ihr den Kopf mir zum Fuß, lieg' ich i 


M. H.» 
en Reiche; 


elſchland als Stadt. 
* 


Schritte zu thun, welche nothwendig find, eine telephoniſche Verbindung 
von Görlitz und ſeinen Nachbarorten mit Berlin zu ermöglichen, und als⸗ 
dann ſich aus den Nachbarorten nach freier Wahl mindeſtens je ein Mit⸗ 

lied zu cooptiren. Aus der Wahl als Comitémitglieder gingen hervor die 
eire Dr. Schuſter, Julius Arnade, Banquier Otto Müller, Wollſtein, 
Reiber, G. Streit und H. Kienitz. 
Sitzung wird ſich das Comité conftituiren und feine Thätigkeit, über welche 


Ia einer demnächſt einzuberufenden 


es ſpäter öffentlich berichten wird, beginnen. 


Entſtehende Koſten ſollen 
durch freiwillige Beiträge aufgebracht werden. 


& Hirſchberg, 1. April. [Feſtlichkeiten.] Die bei der Einholung 
der neuen Garniſon betheiligt geweſenen Corporationen veranſtalteten 
Abends zu Ehren des 5. Jägerbataillons in verſchiedenen Localitäten der 
Stadt beſondere Feſtlichkeiten. Seitens der ehemaligen Jäger fand in der 
„Kaiſerhalle“ ein ſolennes Feſteſſen ſtatt. Hierbei hielt der Vorſitzende der 
Feſtcommiſſion, Herr Rentier 2 eine Anſprache, welche mit 
einem dreifachen Hoch auf Kaiſer Wilhelm den Siegreichen ſchloß. Nach 
dem Geſange eines Feſtliedes gab Herr Bürſtenfabrikant Schwanitz 
einen Ueberblick über das Entſtehen und die Geſchichte des Jägerbataillons, 
mit dem Wunſche ſchließend, daß daſſelbe in Hirſchberg eine neue Heimath 
finden möge. Sodann nahm der ſtellvertretende Vorſitzende des „Vereins 
ehemaliger Schützen und Jäger“ in Breslau, Herr Oberamtmann 
Walter das Wort, um auch ſeitens der ehemaligen Mitglieder des Eten 
Jägerbataillons in Breslau den hieſigen Kameraden Grüße zu übermitteln 
und unter Hinweiſung auf die gemeinſam berührende Geſchichte der Jäger⸗ 
bataillone auf die ſchleſiſchen Jäger ein Hurrah auszubringen. Weitere 
Toaſte folgten nach. An die Feſttafel ſchloß ſich ein Commers, zu welchem 
das vollſtändige Offtziercorps, ſowie die Chargirten und ſonſtige 
Angehörige der neuen Garniſon ſich eingefunden hatten. Herr 
Kaufmann Habermann entwarf ein treffliches Bild von dem 
durch den Garniſonaustauſch herbeigeführten Wechſel der Farben, 
„Blau und Grün“ und knüpfte daran ein Hoch auf Alles, was „grün“ 
ift, Wälder und Felder, Jäger und Jagd. Das Offiztercorps fühlte ſich 
durch den Toaſt ſo ſympathiſch berührt, daß die Mitglieder deſſelben dem 
Redner perſönlich ihren Dank abſtatteten. Herr Stud. Eckert hielt hier⸗ 
auf eine Anſprache, welcher er die Errungenſchaften des deutſchen Vater⸗ 
landes mit beſonderer Beziehung auf den Antheil, welchen die Jäger an 
denſelben haben, zu Grunde legte. Sein Hoch widmete er den Jägern 
aller Bataillone von 1813 bis beute. Eine Ueberraſchung bildete ſodann 
das Auftreten der Schalmeien⸗Berggeiſter⸗Capelle, noch mehr aber das 
plötzliche Auftreten des Berggeiſtes Rübezahl, welcher den Garniſonwechſel 
in poetiſcher Form humoriſtiſch ſchilderte und ein Hoch auf „Kaiſer und 
Reich und ſeinen Thron, ſowie auf unſer Jägerbataillon!“ ausbrachte. 
Von allen Arrangements ſichtlich angenehm berührt, erklärte der Bataillons⸗ 
commandeur, Herr Oberſtlieutenant v. Müller, daß es ihm a 
ſchwer geworden, von Görlitz zu ſcheiden, daß aber der Empfang in 
hieſiger Stadt tief in ſein Herz gedrungen ſei und das Bataillon zur 
ſteten Dankbarkeit auffordere. Den alten Kameraden aber weihe er ein 
volles Glas! Demnächſt gedachte Herr Paſtor Schenk in einem Hoch 
der Frauen, welche nach dem Beiſpiel der hochſeligen Königin Luiſe, wie 
in den Freiheits⸗ und neueren Kriegen, gewiß auch jetzt zu jedem Opfer, 
welches ernſte G ane erfordern, bereit ſein würden. Unter weiteren 
Anſprachen und Geſängen von Feſtliedern fand der Commers in 1 F115 
Stimmung ſeinen Fortgang. Die Stadt war Abends prächtig illuminirt. 


»Kreuzburg OS., 1. April. [Vom Gymnaſium. ] Die hief. ſtädtiſchen 
Behörden hatten ſich an die Regierung mit dem Antrage auf Verſtaat⸗ 
lichung des hieſigen ſtädtiſchen Gymnaſiums gewandt, find jedoch ab- 
ſchläglich beſchieden worden. In dem betreffenden Beſcheide wird beſon⸗ 
ders hervorgehoben, wie mit Rückſicht darauf, daß im Jahre 1877 der 
König unter landesherrlicher Genehmigung der von dem Commerzien⸗Rath 
Simon Cohn behufs Umwandlung der damaligen hieſigen höheren Bürger⸗ 
ſchule in ein Gymnaſium gemachten Schenkung auf Antrag der Stadt und 
des Commerzien⸗Raths Cohn geſtattet hat, daß fortan das Gymnaſium 
die Bezeichnung „Städtiſche und Simon Cohn'ſche Stiftung“ führt, 
dem hiermit in Widerſpruch ſtehenden Gedanken der Ver ſtaatlichung nicht 
näher getreten werden kann. Die Staatsbehörde nimmt jedenfalls an, 
daß bei einer event. Verſtaatlichung des Gymnaſiums der Commerzien⸗ 
Rath Cohn in die dann nothwendige Aenderung in der Bezeichnung der 
Anſtalt nicht willigen und event. dann ſeine nur mit der Bedingung, 
daß das Gymnaſium ſeine jetzige Bezeichnung führt, gemachten, für die 
Exiſtenz der Anſtalt nothwendigen Schenkungen zurückzieht. Commerzien⸗ 
Rath Cohn hat f. 3. den Bauplatz und die Hälfte der Geſammtbaukoſten 
des Gymnaſialgebäudes gegeben, ſowie außerdem die Anſtalt noch mit 
bedeutenden Geldmitteln zu Stipendien ausgeſtattet. 


4 Breslau, 2. April. [Von der Börse.] Die Börse war 
Anfangs geschäftslos bei ziemlich behaupteten Coursen. Im Verlaufe 
schwächte sich die Haltung auf Berliner Verkaufsordres merklich ab; 
die Preise gaben allmälich nach und der Markt für österreichische 
Werthe nahm sogar ein entschieden flaues Gepräge an. Das Ende 
vollzog sich in etwas besserer Stimmung, weil die vorgegebene Waare 
durch Deckungskäufe zurückgeholt wurde. 

Per ultimo April (Course von 11 bis 1%, Uhr): Ungar. Goldrente 
80¼ — Jʃ—J½ —9/ bez., Russ, 1880er Anleihe 80½—79ↄ bez., Russ. 
1884er Anleihe 93¾— ö ö bez., Oesterr. Credit-Actien 450 —447 bez. 
u. Gd., Vereinigte Königs- und Laurahütte 74— / —73¼½ bez. u. Gd., 
Russ. Noten 1798/80 —179¼ bez., Türken 13 bez., Egypter 74% 
bez., Orient-Anleihe II 55¼½ — 4% bez., Italiener 97¾ bez., Donners- 
marckhütte 39 ½ 3% bez., Oberschles, Eisenbahnbedarf 47¼ bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolff's Telegr. Bureau.) 


Berlin, 2. April, 11 Uhr 50 Min. Oredit-Actien 449, 50. Disconto- 
Commandit —, — Still. A 


Berlin, 2. April, 12 Uhr 35 Min. Oredit-Actien 448, —. Staats- 
bahn 375, 50. Lombarden 133, —. Laurahütte 72, 50. 1880er Russen 
80, —. Russ. Noten 179, 50. Aproc. Ungar. Goldrente 80, 60. 1884er 
Russen 93, 70. Orient-Anleihe 55, 20. Mainzer 94, 70. Disconte- 
Jommandit 192, 50. 4proc. Egypter 74, 60. Schwach. 


Wien, 2. April, 10 Uhr 10 Min, Credit-Actien 286, 50. Ungar. 
Oredit-Actien —, —. Staatsbahn —,—. Lombarden —,—. Galizi 
—, —. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 62, 60. Oesterr. Gold- 
vente —, — 40% ungar, Goldrente 101, 80. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn —,—. Unentschieden. 


Wiem, 2. April, 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 281, 60 ex. Ungar. 
Oredit-Actien —, —. Staatsbahn 236, 25, Lombarden 86, —. Galizier 
203, 75. Oesterr. Papierrente 80, 70. Marknoten 62,60. Oesterr. Gold- 
ente —, —. 40% ungar. Goldrente 101, 75. Ungar. Papierrente 88, 45. 
Elbthalbahn 162, 75. Gedrückt, 


Frankfurt a. M., 2. April. Mittags. Credit-Actien 224, 25. 
Staatsbahn 187, 25. Lombarden —, —. Galizier 162 37. Ungarn 80, 90. 
Egypter 74, 80. Laura —, — it —, —, Schwach, 

Paris, 2. April. 3% Kente —, —. Neueste Anleihe 1872 —, —. 
italiener —, —. Staatsbahn —, — Lombarden — 
Anleihe von 1886 —, —, Egypter —, —. 

0 London, 2. April. Gonsois 102, 01, 1873er Russen 93, 60. 
Egypter 75, 10. Wetter: Schön. ; 


— — er een] 


Neueste 


, . 


Wien, 2. April. [Schluss- Course. Gedrückt, 
2 


Cours vom 2 ; Cours vom I. 2. 
Oredit-Actien 287 80 280 50 f Marknoten 62 55 62 62 
St.-Eis.-A.-Cert. 238 75 | 235 25 a Ungar. Goldrente 101 90101 50 
Lomb. Eisenb. 87 50 86 — {Süberrento ......-- 81 80 81 70 
Gier 203 75 204 50 [London 127 40127 45 
Nıpoleonsd’or . 10 10 10 10 | Ungar. Fapierronto 88 55 88 45 


ee ee t 


Telegramme. ; 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Petersburg, 2. April. Zu den Depeſchen über einen beabſich⸗ 
tigten heiligen Krieg Afghaniſtans gegen Rußland bemerkt das 
„Journal de St. Pétersbourg“, die feindſelige Haltung des Emirs 
werde durch nichts motivirt; die in Petersburg wieder aufzunehmen⸗ 
den afghaniſchen Grenzverhandlungen würden zeigen, wie unbegründet 
jene Gerüchte ſind. 

London, 1. April. Der Poſtdampfer „Moor“ iſt geſtern auf der Aus⸗ 
reiſe in Capetown angekommen. 

Hamburg, 1. April. Der Poſtdampfer Moravia” der Hamburg: 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft iſt, von Newyork kommend, 
heute früh 5 Uhr auf der Elbe eingetroffen. 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 2. April. 

è Die deutsche Reiohsbank hat den Satz für den Ankauf von 
Wechseln am offenen Markte von 2¾ auf 2½ pCt. herabgesetzt. 

W. T. B. Petersburg, 2. April. Die Zolleinnahme pro 1886 be- 
trägt 108 300 000 Creditrubel, 9 800 000 R. mehr als 1885. Einfuhr an 
Edelmetall 5 800 000 R. gegen 5900000 R. Ausfuhr an Edelmetall 
14 100 000 R. gegen 6 800 000 R. Waareneinfuhr 382 800 000 R. gegen 
379 700 000 R. Waarenausfuhr 436 500 000 R. gegen 497 900 000 Rubel. 


Pommersche Hypotheken -Actlen-Bank. In der gestrigen in 
Cöslin abgehaltenen Generalversammlung wurde die Dividende pro 
1883 auf 2 pCt. festgesetzt und der Verwaltung Decharge ertbeilt. Die 
Hauptdireetion wurde ermächtigt, bei geeigneter Lage des Geldmarktes 
das Gleichgewicht zwischen Hypothekenbriefen und Hypotheken- 
forderungen durch Kündigung der überschiessenden Hypothekenbriefe 
herzustellen, und demnächst die Genehmigung der königlichen Re- 
gierung zur Auszahlung der Dividende nachzusuchen. Zu obigem Be- 
schlusse wird bemerkt, dass die Dividende voraussichtlich am 1. Juli er. 
gezahlt werden wird. („Nat.-Z.“) 


* Breslauer Strassen- Eisenbahn- Gesellschaft. Im März d. J. 
wurden vereingahmt 59 548 Mark 90 Pf., dagegen im Mörz vorigen 
Jahres 58 970 Mark 50 Pf., so dass sich diesmal ein Plus von 578 Mark 
40 Pf. ergiebt. í 


* Grosse Berliner Pferdebahn. In der General-Versammlung wur- 
den än die Verwaltung verschiedene Interpellationen gerichtet, auf 
welche die Direction erwiderte, dass die zu Neubauten erforderlichen 
Gelder bis jetzt den „bereitesten‘‘ Mitteln der Gesellschaft entnommen 
worden seien, Sobald sich das Bedürfniss herausstellen sollte, Capital 
zum Bau neuer Linien zu beschaffen, werde die Verwaltung eine ent- 
sprechende Capitalerhöhung in Vorschlag bringen. In diesem Jahre 
würde dies voraussichtlich noch nicht erforderlich sein, die Verwaltung 
gedenke allenfalls Ende dieses oder Anfangs nächsten Jahres damit 
vorzugehen. Es stände noch nicht fest, ob Actien oder Obligationen 
emittirt werden würden. Die Dividende sei nach reiflicher Erwägung 
aller in Betracht kommenden Umstände auf 11½ pCt. normirt, die Ab- 
schreibungen seien dem Werthe der einzelnen Conten entsprechend 
festgesetzt worden. Was speciell die Abschreibungen auf den Pferde- 
bestand anbelange, so habe man schon jetzt auf die Eventuali- 
tät Bedacht genommen, dass die Gesellschaft die Abschaffung 
des Pferdebetriebes vornehme und dafür den Betrieb mit Elektrieität 
einführe. Es liegt im Interesse der Actionäre, dass bei einem in solchem 
Falle nothwendigen Pferdeverkauf en masse die Pferde niedrig zu Buch 
stehen. Auf die Anfrage hinsichtlich des Effectenbestandes des Bahn- 
körper-Amortisations Contos erklärte die Verwaltung, dass es nicht 
opportun wäre, hierüber specillere Auskunft zu ertheilen. Die Di- 
rection könne nur erklären, dass die Gesellschaft im Besitze eines 
Postens Actien einer Berliner Gesellschaft sei, welche erworben worden 
sind, um einen dauernden Einfluss auf dieselbe ausüben zu können, 


* Umtausoh alter sohweizerischer Banknoten. Mit dem 1. Febr. 
1886 war der Termin abgelaufen, bis zu welchem die Banken die alten 
Noten einzulösen hatten. Auf diesen Zeitpunkt waren an alten Noten 
noch für 1 738 990,07 Frcs. ausstehend, welcher Betrag von den Banken 
der eidgenössischen Staatskasse einbezahlt wurde. In Nachachtung 
von Art. 52 des Banknotengesetzes hat die eidgenössische Staatskasse 
an der Stelle der Banken die Einlösungspflicht während eines Zeit- 
raumes von dreissig Jahren vom 1. Februar 1886 an gerechnet, über- 
nommen. Bis Ende 1886 wurden von ihr für 406 140 Frcs. alte Noten 
eingelöst. Im Hinblick auf das wahrscheinliche Schlussresultat hat der 
Bundesrath von dem gedachten Betrage von 1738990,07 Fres, bereits 
im Laufe des Jahres 1886 eine Summe von 567 600 Fres. dem schweize- 
rischen Invalidenfonds zugewiesen, in der Meinung, dass, wenn der 
Restbetrag von 1171390,07 Fres. zur Einlösung der alten Noten nicht 


Cours- O Blatt. 


Zu EE Kart Y 
hinreichen sollte, das Fehlende aus dem nämlichen Fun ds wieder zu 


entnehmen ist, Von nicht mehr cireulationsfäbigen No? a neueren 


Formulare mit fortlaufenden Serien und Nummern ausgstauscht, 


Kersch, der bekanntlich flüchtig geworden ist, hat die Verhaftung 
Chefs der Warschauer Geheim-Polizei, Wojeiech, sowie des Referen 


— 


Untersuchungsverfahren eingeleitet und Astonin selbst vorläufig von 
seinem Posten suspendirt worden, 


* Zündholzfabrikallon. Aus Passau wird dem „B. T.“ geschrieben 
Auch die Handels- und Gewerbekammer für Niederbaiern hat die «m 
forderlichen Schritte gethan, um die zahlreichen Zündholzfabriken ihres 
Kammerbezirks möglichst vor Schädigung zu bewahren, welche der 
neu projectirte italienische Zolltarif für diesen Industriezweig im Ge- 
folge haben würde. 


Verloosungen. 
* Serlenziehung Badisoher 100 Talr.-Loose. Karlsruhe, I. April. 
1, 101, 273, 326, 379, 437, 530, 537, 552, 616, 681, 683, 844, 866, 949. 
950, 961, 982, 990, 1021, 1386, 1498, 1569, 1595, 1610, 1628, 1674, 1726, 
5 1818, 1825, 1848, 1868, 1877, 1931, 1997, 2065, 2134, 2175, 2187, 
© Gewinnzlehung der 1854er Loose. Wien, 1. April. 
Nr. 17 Ser. 3123, 10000 Fl. Nr. 28 Ser. 778. 


Marktberichte. 

* Breslau, 2. April. [Productenbericht.] Das Wetter war 
sehr unfreundlich und brachte ziemlich viel Regen, erst an den letzten 
Tagen wurde die Witterung besser und bleibt zu wünschen, dass jetzt 
schönes trockenes Wetter anhalten möchte, damit die bereits verzöger- 
ten Feldarbeiten besorgt werden könnten, 

Der Wasserstand ist im Wachsen, so dass die Kähne mit voller 
Ladung schwimmen können und die in voriger Woche liegen geblie- 
benen Kühne ihre Reise angetreten haben. Das Verladungsgeschäft 
wer ziemlich rege und hätte, da Ladungen genügend vorhanden sind, 
eine grössere Ausdehnung erlangen können, wenn es an Kahnraum 
nicht gemangelt hätte; es ist davon sehr wenig disponibel und die 
Schiffer suchen dies bereits mit höheren Frachtforderungen auszunützen, 
ohne bisher jedoch damit durchgedrungen zu sein. Verschlossen wurde 
Zucker, Zink, Kohlen, Lupinen, Stückgut. Die Frachten sind zu notiren 
per 1000 Kilogr. für Getreide nominell Stettin 6,00 M., Berlin 7,00 M., 
Hamburg 10,00 M., per 50 Kilogr. Zucker nach Hamburg 43 Pf., 
Stettin 25—26 Pf., Zink nach Stettin 22 Pf., nach Berlin 27 Pf., Kohlen 
nach Berlin und Umgegend 25—26 Pf., Lupinen nach Hamburg 47 bis 
8 ar Stückgut Stettin 30—32 Pf., Berlin 40—45 Pf., Hamburg 45 bis 

g. 

An den englischen Märkten hat das reichliche Angebot aus den 
fremden Ankünften noch keine Besserung aufkommen lassen. Die 
Müller verhielten sich sehr reservirt, so dass Preise bei matter Tendenz 
durchweg ½ —1 Sh. nachgeben mussten. In Frankreich verkehrten die 
Landmärkte zwar in festerer Haltung, ohne dass sich aber regere Um- 
sätze entwickelten. Paris blieb für Weizen und Mehl ziemlien unver- 
ändert, In Belgien und Holland war die Stimmung eher freundlicher, 
während der Rhein und Süddeutschland sich nur widerwillig den er- 
höhten Forderungen fügten. In Oesterreich-Ungarn haben die Eigner 
in Folge ihrer Zurückhaltung eine Befestigung der Tendenz herbei- 
geführt, doch klagen die Mühlen noch über schwachen Mehlabsatz, In 
Berlin entwickelte im Termingeschäft Weizen eine steigende Bewegung, 
5 sich Roggen mit einer freundlichen Gestaltung des Geschäfts an- 
schloss. 

Das hiesige Getreidegeschäft hat nicht nur keine Besserung erfahren 
sondern ist Womöglich noch lustloser geworden, obschon die Gering- 
fügigkeit des Verkehrs kaum noch steigerungsfähig erschien. Es herrschte 
nicht die geringste Unternehmungslust vor und die Käufer beschränk-, 
ten sich darauf, ihren täglichen Bedarf zu decken. Auf weiter hinaus 
wollte man nichts unternehmen und kann man den Handel nur noch 
als blosses Consumgeschäft bezeichnen, zumal die Zufuhren mit der 
Kauflust an Geringfügigkeit wetteiferten und somit zu grösseren Um- 
sützen das Material fehlte. 

Weizen behauptet seine Stellung als der meistbegünstigste Artkel, 
und es fand in dieser Frucht wiederum das verhältnissmässig beste 
Geschäft statt. Besonders gilt dies von feineren Qualitäten, die knapp 
sind und in Folge dessen die Nachtrage deutlich erkennen lassen. Das 
Hauptangebot bestand in Qualitäten zweiten Ranges, die in Ermange- 
lung besserer Sorten ziemlich schlanke Aufnahme fanden, allerdings 
ohne eine Besserung im Preise davon zu tragen. Käufer waren die 
hiesigen Handelsmühlen und Händler, Zu notiren ist per 100 Klgr. 
weiss 15—15,50—16,10 M., gelb 14,60—15,40—16 M., feinster darüber. 
Roggen ist weiter verflaut, da der Bedarf nur wenig Waare 


u * 
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Letzte Course 


Berlin, 2. April, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Matt. 


Cours voran 1. 2. Cours vem 1. 2. 

desterr, Credit . ult, 350 — 446 50 | Mecklenburger ult 140 25139 27 

Breslau, 2. April 1887. Disc. Con. mand. ult. 193 75 191 75 Ungar. Goldrenteuit, 81 -< | 81 37 

Franzosen ..... ult. 376 50,375 50 | Hainz-Ludwigshal. 95 — 94 50 

Lombarden ..- wlt 140 1 5 zz | Bun. 1880er Anl. nit. 80 25 80 — 

A s Conv. Türk. Anleihe 13 75 13 Itoliener . ...ult, 97 62 96 75 

e nia Ea Schluss-Conrse.] Schwach. | „ubeok-Büchen nlt, 155 87/154 50 | Russ.ILOrient-A.uit. 5 7 — 

e e gagari de g AASR ; Egrpter 74 87 74 37 | Laurahütto . alt. 74 25 74 — 

“ainz-Ludwieshaf.. 95 40 94 70 x Marienb.-Mlawk. ult 41 75 41 121 Galizier... .... ‚uk, gi 62 81 87 

Galiz Carl Leiw 8 50 82 — 62 — 62 — Russ. Banknoten wii, 183 — 1179 25. 

Warschau-Wien 278 501278 — do. do. S. II 103 40/103 50 ET an na ge Sn na SA 

Lübeck-Büchen 155 90/154 20 Elsendahu-Prlerttätz-OUbligatlonsa. Producten-Börse. 


Bresl.-FreibPr. Ltr. H. 102 10 
Oberschl. 3½% Lit.E 
do. 9% ek 
do. 4½% 1879 
R.-O,-U.-Bahn 4% II. 
Mähr.-Schl.-Ctr.-8. 51 10 
Ausländlsohe Fonds. 


Elsenbahn-Stamm-Prioritäton. 
Breslau- Warschau 58 
Ostpreuss. Südbahn 100 80 

Bunk-Aotlon. 
Bresl, Discontobank 90 50 90 50 
do. Wechslerbank 97 70 — — 
Deutsche Bank .... 159 80,158 — 


99 30 99 50 
102 50/102 30 
105 50 


58 40 
100 50 
105 50 


„ 3M. 
kr.3½ 0% 8b Sebldsch 99 900 99 90 Paris 100 Fres. 8 T. — — 
Prouss. 40% cons,Anl. 106 — 106 — Wien 100 FL 8 T. 
85% ider Anl, B9 50| 99 50] do, 100 FE 2 M 
Schl. 3 ½0% P fdr. L. A 97 — 97 — | Warschani00BRST. 


Privst-Discont 2½0% 


159 40 159 40 
158 700 158 70 
179 75| 179 — 


Rentenbriefe 103 90 108 60 
Zee. 5 4 30 25 1 18 Oetpr. Büdb.-St,-Act. 
goth. Pria.-Pfbr. 8.1 105 50105 70 | Dortm. Union St.-Pr. 


Berlin, 2. April, 12 Uhr 35 Min. [Anfangs- Course,] Wrizen 
gelber) April-Mai 166, 25, Mai- Juni 166, 50. Roggen April-Mai 12, —, 
Mai-Juni 122,50. Rüböl April-Mei 43. 30, Mai-Juni 43,60. Spiritus 
April-Mai 38,70. August-Septbr. 41,10. Petroleum April-Mai 20 70, 
Hafer April-Mai 90,50. 


Berlin, 2. April. [Schlussbericht] 


x Italienische Rente. 97 90 97 60 Cours vom 1. Cours vom 1. 2. 
e hr 1 40 447 10 | Dest, 4%, Goldrente 90 60| 90 60| Weizen. Anziehend. | Rüböl Ruhig. 5 
Hit Bank er 105 25105 ao. % Papierr. 64 20 — +| April-Ma i 166 75 167 251 April- Mai 43 30 43 30 
sentes, vor =| do. 4½% Silberr, 65 40 65 40| Mai-Juni ........ 167 — 167 25] Mai-Juni. ...... 44 40| 43.60 
Industrie-Besellschaften, do. 1860er Loose 112 80112 90 Roggen. Still. | ` 
Brel. Bierbr. Wiesner 58 70; 58 70 poln. 50/, Pfandbr.. 57 —| 56 —| AprilMai....... 122 25 123 25]Spiritus. Ruhig. 
do.Eisnb.-Wagenb. 94 10 94 — do. Liqu.-Pfandb. 52 30 52 10] Mai-Juni ........ 123 — 122 75 loo . 38 90 28 80 
de. verein. Oelfabr. 62 — 62 — | Rum, 50% Staats-Obl. 93 9094 — Septbr.-Octbr..... 126 75 126 75] April-Ma i 38 81| 28 80 
Hofm. Waggonfabrik 70 50| 70 — do. 6% do. do. 104 70 104 70 Hafer, l Juni-Juli ....... 29 80 39 90 
er | Oppeln, Portl.-Cemt. 62 — 63 — | Rusa. 1880er Auleihe 80 90| 80 20] April-Mai ....... 90 50 90 25] August-Septbr. .. 41 20] 4. 3) 
Schlesischer Cement 103 50103 — | do. 1884er do, 94 70| 94 —] Mai-Juni........ 93 — 93 — | 
1 Pferdebahn. . 130 50 130 70 do. Orient-Anl. II. 55 80 55 40 Stettin, 2. April, — Uhr — Min. 
Kr — — 52 — 53 10 do. Bod.-Or.- Pfbr. 89 50 89 40 Cours vom |. 2 Cours vom I. 2 
R er 125 — 125 — do. 1883er Goldr. 107 20107 —|Weizen. Matt. Rüböl. Unveränd. 
299 —— 1650— | — — | Türk, Consols eowv. 13 70| 13 70| April-Mai...... . 164 — 162 50| April-Mai ....... 43 50 43 50 
AA z 102 70/102 70 do. Tabaks-Actien 73 — 73 —| Jani-Juli........ 166 — 166 —| Septbr.-Octbr..... 44 70) 44 70- 
“onnersmarekhütte 39 20 38 20| do. Leose ....... 29 50, 29 50 
Dorta, Union Se Pr 55 90) 55 30 ung. 4% Geldrente B1 50! 80 80|Roggen. Matt, Spiritus. 
do. 414) Oblig 100 60 78 30| do. Papierzente .. 70 60| 70 50| April Mei. 118 117 50| loco —. 38 — 37 90 
or Ad de 10 60,100 90 erb. Rente amort. 78 50) 78 80] Juni-J uli. .. 121 50121 —| April-Mai i, 38 30| 38 — 
S chl MOD DAIA 50 Bankusten, Juni-Juli. . 39 50 30 30 
Sch, Zinki Beer PIE 46 20 | Oest. Bankn. 100 Fl. 159 501159 50 Petroleum. August-Septbr. .. 40 80| 40 70 
chl, Zin g — 128 — Rues, Bankn, 1008R, 180 —|179 —| 106 ............ 1-)1— 
do. St.-Pr.-A. 128 8 10 do por it, — nn ` 
Bochumer Gussstahl 118 100118 90 a Bokaal 1 1. April [Bö ET, L B 
. osen, I. April. rsenbericht von Lewin Ber win Söhne, 
D runs 3 106 — e un 4 20 807% Getreide- und Producten- Bericht.] Wetter: Schön. Das An- 
Pe Deckel. 4089 153 501154 —| do. 1 EI gebot sümmtlicher Cerealien blieb am heutigen Wochenmarkt stark. 


Preise ohne wesentliche Aenderung gegen letzte Werthe. — Lant Er- 
a der Markt-Commission wurden per 1C0 Klgr. folgende Preise 
notirt: Weizen 15,60—15,20—14.50 M., Roggen 11,40—11,20—11 Mark 
Gerste 11,50—10,30—9,80 M., Hafer 10,50—10.00—9;00 M., Kartoffeln 2,00 
bis 1,80 Mark, Lupinen, gelbe 10,50 —10,00 M., do. blaue 8,00 - 7,50 M. 
— An der Börse: Spiritus ruhig. Gek. — Liter. April 37,10 M. 
bez., April-Mai 37,40 Mark bez., August 39,40 M. bez., September 59,60 
M. bez. Loco ohne Fass 37,10 Mark bez., Br. u, Gld. 
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Typus wurden bis Ende des Jahres 1886 für 97 050 Frcs: gegen neue 


* Die Defraudatlons-Angelegenhelt des Warschauer Banki „ 


in der Untersuchungs-Abtheilung, Astonin, zur Folge gehabt. Gegen 
Letzteren ist auf specielle Anordnung des |General-Gouverneurs das 
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aöthig hatte, Ged Tuiuhren aber von deu Dornen ungeschwächt an- 
hielten. Es biestand daher ein Ueberfluss an Waare, der auch dann 
nicht ausgeglichen wurde, als eine Abnahme der Eisenbahnzufuhren 
zum Ausdru.ck gelangte. Das Geschäft in Roggen liegt gegenwärtig 
sehr darnicder und es ist nicht abzusehen, ob die nächste Zeit eine 

Besserung herbeiführen wird. Zu notiren ist per 100 Klgr. 11,80 bis 

12,30—1,60 M., feinster darüber. | 

Im Termingeschäft wer zuerst etwas festere Tendenz, dieselbe 

konnte sich aber nicht behaupten und die Preise gingen wieder zu 

rückgüngiger Bewegung über. Erst als die übrigens nur müssigen 

Kündigungen schlanke Aufnahme gefunden hatten, stellte sich etwas 

mehr Zuversicht ein und der Schluss war wieder etwas fester. Zu 

wotiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. April 119,00 M. G., 

April-Mai 119,56 M. bez., Mai-Juni 122 M. bez., Juni-Juli 124,50 M. bez., 

Jub-August 127,00 M. B., Sept.-Oct. 129,00 M. B. a 
i erste ist bereits auf einem Preisniveau angelangt, dass die Spe- 
Br: culation angeregt wurde und dafür grössere Posten aus dem Markt ge- 
nommen wurden, Für Braugerste ist der Bedarf nur noch sehr klein 
und nur die Mässigkeit der Zufuhr bewahrte die Preise vor noch be- 
ttächtlicheren Rückgängen. Zu notiren ist per 100 Klgr. 9,50—10,50 
bis 11,50—12,00—13—14,50 M., feinste darüber. 

Hefer wer schwächer offerirt, in Folge dessen konnten sich die 
letzten Preise behaupten. Die Umsätze waren unbedeutend. Zu notıren 
Ast per 100 Kigr. 9 9,70—10,50 Mark, feinster darüber. 

Terwingeschäft fanden wenig bemerkenswerthe Vorgänge statt 
und lag zu Preisveränderungen keine Veranlassung vor. Zu notiren 
* ast von heutiger Börse per 1000 Kilogramm April 95,00 M. B., April- 
Mai 95,00 M. B., Mai-Juni 97,00 M. B., Juni-Juli 99,00 M. B., Septbr.- 

October 100 M. G. u. B. 

; Hülsenfrüchte bei mässigem Angebot sehr matt. Koch- 
Erbsen, schwach gefragt, 13,50 —14.50—15,50 Mark. — Futter-Erbsen 
g: 10,50—12,00—13,00 M. — Victoria-Erbsen 13—15—17,00 M. — Linsen, 
leine, 25—30—32 M., grosse 40—45 M. — Bohnen, ohne Frage 14,00 
bis 15,00 Mark. — Lupinen, stärker angeboten, gelbe 9,50—10,00—10,60 
Mark, blaue 850—9,00—9,50 M. — Wicken, unverändert, 11,00—12,00 
2 his 1380 M. — Buchweizen, schwacher Umsatz, 13,00—14,00 M. Alles 
7 per 100 Kilgr. 3 

= Oelsaaten ohne Geschäft und geschäftslos. Notirungen fallen fort. 
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bis 15,50 M. F Mm 
Leinsaat schwaches Geschäft, feine Qualitäten in dieser Woche 
‘etwas mehr beachtet, Zu notiren ist per 100 Kilegr. 20,00—21,00 bis 
22,50 Mark. j } 
Rapskuchen in ruhiger Haltung. Zu notiren ist per 50 Klgr. 
achles. 5,60--5,90 M., fremde 5,50—5,80 M. ; 
Leinkuchen ohne Aenderung. Per 50 Kilogr. schlesischer 8,20 
bis 8,40 M., fremde 7,00—7,50 M. i j 
ö Rüböl bei ruhiger Stimmung und schwachen Umsätzen im Preise 
ma ‚etwas niedriger. Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Klgr. April 
44,50 M. Br., April-Mai 45,00 M. Br. 
Petroleum unverändert. Zu notiren ist per 100 Kilogr. 23 Mark 
Br., 22,50 Mark Gd. 
„ Leinël 51,50 M. Br. s E ETEO T 
Spiritus. Die bisherige Theilnahmslosigkeit im Spiritusgeschäft 
muachte bald zu Beginn dieser Woche einer lebhaften, mit Preissteige- 
rungen verknüpften Bewegung Platz, als bekannt wurde, dass nach 
Beendigung der Osterferien mit Bestimmtheit die Berathung einer 
| 7  meuen Branntweinsteuervorlage im Reichstage zu erwarten sei. Die 
=- ängstlich gewordene Speculation ging energisch mit Deckung ihrer 
Blanco-Engagements vor, da bei verhältnissmässiger Billigkeit der 
- Spiritügpreise eine Preissteigerung in Folge der beabsichtigten gesetz- 
* geberischen Maassregel ins Auge gefasst wurde. Die allgemeine Ge 
schäftslage bleibt fortdauernd sehr unbefriedigend, denn mit dem ge 
AAN Tingen Spritabsatz geht eine starke Vermehrung des Lagerbestandes 
land in Hand. Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter April 
37,30—37,50 M. bez., April-Mai 37,30—37,50 M. bez., Mal Juni 37,90 M. 
Br., Juni-Juli 38,70 M. Gd., Juli-August 39.20 M. Br., Angust-Septem- 
ber 39,00 M. Br., September-October 40,00 Mark Br., October-November 
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Stärke p 
15 Mark, Kartoffelmehl 15—15½ Mark. 

Kleesaatmarkt. Das Geschäft in Rothkleesamen hat in dieser Woche 
‚einen ziemlich lebhaften Verlauf genommen, da von auswärts bei den 
dilligen Preisen sich wieder Kauflust eingestellt hatte und die vorlie- 
genden Ordres sowohl als auch die erwachende Neigung zu Speculations- 
käufen hiesige Händler veranlasste, ihr Augenmerk besonders auf die 
billigen und körnigen Saaten zu richten, und solche aus dem Markte 


Wechsel-Course vom 1. April. 1 


Hanfsamen schwacher Umsatz. Zu notiren ist per 100 Kgr. 15,00 


zu nehmen. Das ohnehin schen so kleine Lager Ist in Folge dessen 
in dieser Woche noch mehr zusammengeschmolzen, und da es ohne 
Zweifel ist, dess sowohl noch Consumbedarf bei eintretender Saatzeit 
in ziemlich bedeutendem Maasse vortreten, als auch die Speculation in 
verstärkter Maasse eingreifen wird, so dürfte der gegenwärtige Preis- 
stand beid verlassen werden müssen, um einen höheren, der thatsäch- 
lichen Lage mehr entsprechenden einzunehmen. In Weisskleesamen 
ist weder Angebot noch eine nennenswerthe Nachfrage vorgetreten, so 
dass nur minimale Umsätze bei vorliegendem Bedarf stattgefunden 
haben, während sich die Kauflust für Alsyke besonders feinerer 
Qualität eher vermehrt hat, aber wegen fast völligen Mangels an feinen 
Qualitäten nicht befriedigt werden konnte. Tannenklee in fester Hal- 
tung und gefragt, während alle übrigen Sämereien für den kleinen 
Bedarf ausreichend vorhanden sind, 

Zu notiren ist per 50 Kilogr. rother 30—32—36—33—42 M., weiss 
30—37—45-—50—60 Mark, Alsyke 30—37—43—48—54 Mark, Gelbklee 
11—12—16 Mark, Tannenklee 38 —40—44—48—53 Mark, Thymothé 20 
bis 24—27 M. 

Berlin, 1. April. [Städtischer Centralviehhof. Amtlicher 
Bericht der Direction.] Am heutigen kleinen Freitagsmarkt stan- 
den zum Verkauf 357 Rinder, 586 Schweine, 1017 Kälber und 849 
Hammel. Es wurden ca. 100 Rinder zu den am Montag notirten Preisen 
abgesetzt, und zwar meist nur solche von geringer Qualität. Schweine 
waren nur in zweiter und dritter Qualität inländischer Waare ver- 
treten und erzielten bei ruhigem Handel 30—44 Mark pr. 100 Pfund 
Fleischgewicht bei 20 pCt. Tara. Der Kälbermarkt zeigte ebenfalls 
ruhige Tendenz und unveränderte Preise, Ia 40—50, beste Posten auch 
mehr, IIa 23—38 Pf. per Pfd. Fleischgewicht, In Hammeln fand kein 
Umsatz statt. 

Berichtigung: Im vorigen Berichte muss es heissen: Rinder Ia 
50—54 Mark, à 

Berlin, 31. März. [Vereinigte deutsche Lederfabrikantem 
Actien-Gesellschaft.] Wochenbericht. Der Monat März war 
kein erfreulicher für unsere Branche, indem das Geschäft sich in 
engsten Grenzen hielt, so dass von der echofften Aufbesserung der 
Preise keine Rede sein konnte, im Gegentheil kam für einzelne Ar- 
tikel vorübergehend wohl eher eine etwas mattere Stimmung zum 
Durchbruch. In letzter Woche dagegen verkehiten grössere fremde 
Einkäufer an unserem Platze, die alle, wenn auch über die geschäft- 
liche Situation klagend, dennoch nicht unbedeutenden Bedarf zeigten. 
Es kamen auch hier im Platzgeschäft grössere Abschlüsse zu Stande, 
so dass bei den andauernd mässigen Zufuhren letzterer Zeit die Läger 
erster Hand keine genügende Auswahl mehr bieten. Die Witterung 
ist jetzt eine dem Leder-Consum recht günstige geworden und be- 
ginnt hoffentlich mit dem April eine bessere Zeit für unsere Artikel, 


Gross-Glogau, 1. April. [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.] Die heutige Marktzufuhr war schwach, Stimmüng 
matt. Preise schwach, preishaltend, Es ist zu notiren für: Gelbweizen 
14,60—15,40 M., Roggen 11,20—11,80 Mark, Gerste 9,50 bis 11,00 M., 
Hafer 9,20—9,80 Mark. Alles per 100 Kilogramm. 


Görlitz, 31. März, [Getreidemarkt-Bericht von Max 
Steinitz.] Es wurde bezahlt: Weissweizen, per 85 Klgr. Brutto 
14,50—14,00 M., peı 1000 Kilogr. Netto = 173-167 M., Gelbweizen, 
per 85 Kilogr. Brutto 13,80 bis 13,50 M., per 1000 Kilogr. Netto = 
164,50—161 Mark, Roggen, per 85 Kilogr. Brutto 11,10—10,75 Mark, 
per 1000 Kilogr. Netto = 132—128 Mark, Gerste per 75 Klgr. Netto 
9,50 bis 8,00 M., per 1000 Kilogr. Netto = 127 bis 107 Mark, Hafer 
per 50 Kilogr. Netto 5,25 bis 5,00 Mark, per 1000 Kilogr. Netto = 105 
bis 100 Mark, Roggenkleie per 50 Kilogr. Netto 5,00—4,80 Mark, 
Weizenkleie per 50 Klgr. Netto 4,10 bis 3,80 M., Rapskuchen per 50 
Be 6,00 bis 5,60 M., Leinkuchen per 50 Klgr. Netto 8,75 bis 
„50 Mark. ; 


Schifffahrtsnachrichten. 

Gr.-Glogau, 1. April. [Original-Schifffahrts- Bericht 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Schiffe vom 29. bisinel. 31. März. 
Am 29. März: Dampfer „Alfred“ mit 5 Schleppern, leer v, Frankfurt 
n. Breslau. Ernst Gross, Spreenhagen, leer v. Berlin n. Breslau. Aug. 
Kloss, Spreenhagen, leer v. do. n. do. Friedrich Kloss, Spreenhagen, 
leer v. do. n. do. Carl Sabin, Beeskow, leer v. do. n. do. Carl Frank, 
Zedenick, leer v. do. n. do. Wilhelm Frank, Zedenick, leer v. do. n. 
do. 15 Schiffe mit 46650 Ctr. Güter in der Richtung v. Breslau n. 
Stettin. Am 30. März: Dampfer „Albertine“ mit 950 Ctr. Güter v. do. 
n. do. Dampfer „Schönfelder“ mit 2 Schleppern mit 6000 Otr. Güter 
v. do. n. do. Dampfer „Koinodia“ mit 1000 Ctr. Güter v. do. n. do. 
August Hilgert. Dammast, leer, v. Berlin n. Breslau. Wilhelm Schulz, 
do., leer, v. do. n. do. 34 Schiffe mit 105 150 Ctr. Gütern in der 
Richtung v. Breslau n. Stettin. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 2. April 1887. 


Amtliche Course (Course von 11—12½ Uhr.) 


ländische Fonds, inländische Elsenbahn-Stamm-Aotien 


Am 31. März: Dampfer „Posen I“ mit] Lawit, Kfm., Wilzomie. 


450 Ctr. Gütern v, do. n. de. Dampfer „Deutschland“ mit 9 Schleppern, 
leer, v. Berlin n. Breslau. Theodor Laser, Ottmuth, leer, v. do. n. do. 
Johann Sczewalski, do., leer, v. do. n. do. August Furchner, Köben, 
mit 1000 Ctr. Kartoffeln, v. Bortsch n. Glogau. Karl Hoffmann, do., 
mit 700 Ctr. Kartoffeln, v. do. n. do. 17 Schiffe mit 45 750 Ctr. Gütern, 
in der Richtung v. Breslau n. Stettin. 


Wasserstands-Telegramme. 
Brieg, 2. April, 7 Uhr Vorm. Oberpegel 5,46, Unterpegel 3,60 m. 
Breslau, I. April, 12 Uhr Mitt, .-. 5,39 m, U.-P. + 1,83 m. 
2. April, 12 Uhr Mitt. O.-P. 5,38 m, U.-P. + 1,86 m. 


Glogau, 2. April, 7 Uhr Vorm. Unterpegel 312 m. Steigt. 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Marie v. Krieger, 

per Prem.⸗Lt. a. D., Maſchinen⸗ 
abrikbeſ. Arthur v. Kutzſchen⸗ 


Künstliche Gebisse und Plomben, 
Zahnextraetionen mit 
Lachgas [2077] 


bach, Mewe. Frl. Auna lter, 4 
Sehen Ba W. Pieter, Dr. Julius Freund, 
erlin. prakt. Zahnarzt, 


Verbunden: Hr. Hptm. Hermann 
Koſch, Frl. Magdalena Reichel, sehweldnitzerstr. 
Königsberg Oſter.—Schweidnſtz. 

Geſtorben: Hr. Oberſtabsarzt a. D. 
br. Adolf Köcher, Berlin. 


== Carl Heintze, 


SB Loose-Generaldebit, Berlin W, 
Unter den Linden 3, 

empfiehlt und versendet Alfr. Raymond's 

Loose à 3 M., ½ à 1,70 M. Weinhandlung. 

der Marienburger Geldlotterie. | Waldmeister- Bowle von 1 Mark an. 


ND Y e m 


Zum bevorſtehenden Peßachfeſte empfehlen wir unſer reichhaltiges 


Lager in 
Ungar-, Roth- u. Rheinweinen. 
Wiederverkäufer erhalten be⸗ 


Verſandt in Gebinden und Flaſchen. 
deutenden Rabatt. 

G. Blumenthal & Co., 
Breslau, 


Ring 16 und Junkernſtraße 36. 


Angekommene Fremde: 


Heinemann’s Hôtel Behrendt,. Kim, Berlin. Weinrich, Kfm., Waldenburg. 
„zur goldenen Gans“, Sick, Kfm., Sagan. Ebſtein. Glashüttenbefiger, 
Meyer, Amtsrath, Corſens. Pick, Kfm., Brieg. Gharnowanzer Glashütte. 
Sauly, Rittergutspächter, n. Gratzer, Kfm., Berlin. Nentwig, Landw., Hinzendorf. 
S., Karſchau. Hötel du Nord, Thomas, Ing., Grünberg. 
Walzyk, Fabrik Director, vis-à-vis dem Centralbahnd. Moska. Kim, Gleiwitz. 
Kruſchwitz. Leinweber. Director, Gleiwitz. Lankoff, Kfm., Hannover. 
Ptinzeſſin Dolgorouky Paris. von Gollkowski, Gutsbeſitzer, Diefjer, Kfm., Gr.⸗Steinheim. 
Moreau de Pous, Paris. Poſen. v. Paszkowski, Particulier, 
Helft, Kim, Hamburg. Kaſtner, Kfm., Berlin. Obernigk. 
Trier, Kfm., Hamburg. Müller, Baumſtr., Tarnowitz. Wiemeyer, Kim., Bielefeld. 
Böder, Kfm., Gneſen. Kaifer, Juſtizrath, Leobſchütz. Buck. Kim., Gevelsberg. 
Henk, Kfm., London. von Teichmann » Logifchen, Lück, Kim, Ziegenhals. 
Hirſch, Kfm., Contak. General, Berlin, Thaler, Kfm., Düſſeldorf. 
Schröder, Kfm., Aachen. Roth, Kfm., Kitzingen. Frau Rentiere Heidler, Canth. 
Braunſchweig, Kfm., Ham- Frl. Lenſch. Danzig. Ihm, Kim., Hanau, 
burg. Frl. Münderloh, Berlin, Biedermann, Kfm., Fürth. 
von Hoff, Kammer Rath, Steinl. Kfm., Chemniz. 


1618. 


In dieser Saison letzte Sendung 


Austern 


vom [41507 
Zuyder See. 


* 


a 


Steinitz, Kfm., Berlin. 


Katz. Kfm., Görlitz. Wernigerode. Hötel de Rome, 

Singer, Kfm., Berlin, v. Schuckman, Hauptm. a. D., Albrechisſtr. 17. 
Rlegner's Hôtel, Lauban. Kirchner, Baumſtr., Namslau. 
Koͤnigsſtraße 4. Frau Markſcheider Gabler, Jokiſch, Baumſtr., Herrnſtadt. 

Benetſch. Hauptm., Paulshof. Kattowitz. Breth, Kfm., Prag. 


Goldmann, Kfm., Liegnitz. 
Krzyzan, Uhrmacher Kobelin. 
Dr. Roſtet, prakt. Arzt, 
Königshütte,. 
Proske, Oberamtm., Koſel. 
Zwick, Rector, Hirſchberg. 
) Zwick Apotheker, Breslau. 
meiſter, Waldenburg. Müller, Student, Poſen. 
Baumann, Calculator, Seidel, Steinmezmſtr., Oels. 
Waldenburg. Heinſel Landmeſſer, Kattowitz 


Krowarz Kfm., Berlin. 
Hentſchel, dgl. 
Bartmann, Kfm, Neumünſter. 
Tenzer, Kfm., Maͤhriſch 
Oſtrau. 
Roſenhaupt, Kfm., Fürth. 
Gottſchalk, Kfm., Leipzig. 
Belbmann, Kfm., Berlin. 
Pfeiffer, Kim., Frankfurt. 


Lorenz, Ing., Prag. 
Dr Michaelis, Berlin. 
Frau Oberſt-Lieut. v. Kleift, 
Hirſchberg. 
Hôtel z. deutschen Hauge, 
Albrechtoſtr. Nr. 22. 
Schnabel⸗Zeuner. Zimmer 


Amsterd. 100 Fl. 2½ | kS. 168,70 B Stamm · Prloritäts · Actlen. Breslau, 2. April, Preise der Cerealien. 
Ae. do. 2½ 2 K 18% 6 PfFVVFVVVCVCCVCCC RR Testet zungen der dt D 
London 1 L.Serl.( 3 kS. 20,345 B OestGold-Rentel4 | 90,20 b2G 90,50 B Pr 4 guta hitio gering, Waere 

do. do. 3 3 M.| 20,255 B do. Slb.-R. JJ. 4 ½ 65,40 G 65,60 bz Dividende 1885. 1886. vorig. Cours, heut. Cours, eg, If i wein. Apen N 

Paris 100 Fres. 3 kS. 80,0 G do. do. A.-O. 4½% 65,65 G 65,75 bz Br. Wach. St. P.“) 1 — . 5,00 B 60,00 B höchst. nie A 14 3 . niedr, chst, nie 

do. do. 3 2 M.“ — do. Pap.-R. F.) A 4½ 64,25 bz 64.35 bz Dortm. - Gronau 2½ — 65,50 G 65,50 6 Sr i ; a. „r Hi A 11 88 & 

Petersburg... 5 |ES.| — do. Mai-Novb. 4 — — Lüb.-Büch.E.-A7 — I = — 2 weisser 16 — 1550 14 70 14 30 150 14 

Warsch. 1008. R. 5 kS. 179,0 bz do. do. 5 — — Mainz-Ludwgsh| 31⁄4! 3½ 95,00 G 95,0) 6 eizen, gelber. 15 ” ia 30 11 90 11 6 14 770 13 80 

Wien 100 Fl. . 4 KS. 159,25 G do. Loose 18605 11200 G 113,00 bz Marienb.-Mlwk. , — — — Roggen 12 20 13 20 E : 60 1149 11 2) 

do. do. ..|4 |2 M.|158.25 6 Ung Gold-Rente 4 | 81à81,20 bzG | 81,25à10 bz *) Börsenzinsen 5 Pröcent, 3 vn... . 1 20 10 30 9 80 = x 15 50 4 Ed 
inländische Fonds, 4 10000 8 10000 ba ca Ausländische Elsonbahn-Aotion und Prioritäten. Erbsen 16 — > 50 41 55 18 
voriger Cours. heut, Cours. [Poln.Lig.-Pfab./4 | 52,20 G 52,50 B 1 Ben 2 Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—-0,10 u. 
k 5 ; 106,25 B i é Lombarden ...|1 | — 4 — — 

5 Ep Aul 1056365 b2G 106,00 bag a do Ser. V. 1 2 Oest. Franz. Stb.| 5 Breslau, 2. April e Prod qatan et 

de., ào. 131,1,99,60865 bs | 99,65 B Russ. 1877 Anl. 5 | 28,50 G 98,25 G Bank-Aotien. Bericht.] Kloesa e unverändert, ordin, 24—26 mi 
40. Staats-Anl. 4 — —. do, 1880 do. 1 | 80,25 bz 80,50 etw.baBjBral. Discontob.]5 | 5 190,00 @ | 91,00 B  |27—30, fein 31-735, „nochfein 36-40, Kleesaat weisse ge- 
SZ.tñ.-Schuldsch. ige 99,75 G 100,25 B do. 1883 do. 6 108,00 B 1 B Brel. Wechslerb. 5½& 5½ 97,40 G 98,00 bz e 1000 e — ern . 
= Pras. Pr.-Anl. 553 ½ — 758 do. Anl. v. 18845 | 94,25 bz 94,25 bz D. Reichsbk. “). 6,24 5,29 — — g \ É s, gek. — Ctra 
8 1 4 102,45 bad 102,65 bz 011 do. kl. 5 | 94,50 E 94,50 bz Bohlen Banker 82 105,00 B = 105,00 B i n Apn 120,00 „ri 5 — 
ATIN „Btdt,-Anl 31] — s= ient- Anl. I.5 | 55,49 55,75 B do. Bod d. 6 |6 114.50 B Ä 50 B ai , 0 x $ „ Juni- R Hi 
8 A. Pfbr. altl. 3½ 97.50 G 97,50875 bz eiar Jery 5 97,50 0 97.50 G 0 Orat 8 8½ 45000 G exol, 5 er 128,00 Br., September-October 129,00 Br. En 
eee eee Min be ROM, eee eee ee Teile 

Ac. Lit. O.. . 3 ½ 96,9588 5à95bz „a7, do. amort. Rente op 93,50 bz 93,90 bzB . . ̃ — ERBETEN, | -Y Oo „ Mai-Juni 97, s 

Ado. Rustiesle. 3½ 96,9588 5a95b 360 96,9047,00 bzBÍ do. do. do. kL5 | — 25 industrie - Paplere. 98,00 Br., Septbr.-Oetbr. 100,00 Br. 

do. altl. .... 35 101,10 G 101,20425 bzG Türk, 1865 Anl. 1 conv.14 etw.bz| conv. 13,65 b2|Bresl,Strassenb. 5 54% 129,75 G 1325350 ba Rüböl. (per 100 igr.) geschäftslos, gek. — Centr., loco 

do. Lit. A.. . |101,10 bzG 101,20à25 bz [40.400 Fr-Loosel —| 30.25 G 30,00 G do. Act.-Brauer. 0 | — ! — = in Quantitäten à 5000 Kilogramm —, per April 44,50 Br., 

do. do. 4½ 101,60 Sa 19 11 Ai S Egypt. Stts-Anl. 4 75525 B 75,50 B 1 1 o 0 j= — pied er 100 Dr S 3 N 

do. Rustic. 1. 4 101,10 bz 101, 2 |Serb. Goldrentel5 | 79,00 E 78,00 B o. Spr.-A.-G. 10 — | — — f r 140 Lit. o) geschäftslos, gekündigt — 

40. do. ..|d/g1101,60 & 101,60 8 do. Börsen-Act. 5b — | — — Lit., abgelauf. Kündigungssch, —, per April 37,00 bez. u. Gd., 
do. Lit. C. II.) 4 A 101,10 bzG 101,20à25 bz Inländische Elsenhahn-Prloritäts-Obllgatlenen. do. Wagenb.-G. 5½ 4½ | 9450 B 94,00 G April-Mai 37,09 bez. u. Gd. Mai-Juni 37,60 Gd., Juni-Julö 
do. do. 4% 101,60 6 101,60 G k Donnersmrekh. O |0 | 39,00 B 39,5035 bz 38,3) Gd., Juli-August39,00 Gd. u. Br., August-Septb. 29,40 Gd., 

Possuer, Pfäbr.4 1101,80 bas 101,55 ba bir verst. for! | 99,10 .de | 9,00 G Erdmnsd. A.-G. 3½ O — — Septbr.-Oetbr. 59,70 Gd., Oetbr.-Novbr. 40,09 Br. 

do. do. % 96,80 bz 96,95à7,00 bzB| do. do. ee 0•8.Eisenb.-Bd. 0 | 0 46,50 bzG | 47,25 bz Zink (per 50 Kilogr.) ohne Umsatz, 

 Centrallhandse. 31/5] — = do. de. 99,10 etw. ba | 99,00 G Oppeln. Cement43, 2 | — — Die Börsen -Commisslod. 
Kentenbr., Schl. 4 108,70 B 103,75 B ee 1 a T A R Grosch. Cement. — art Rognandlgungspreiso für den 4 Apd: u. 
do. Landesc. 4 |101,50 G 101,50 G 3 90 25 Schl. Feuer vs.) 30 31%, p. St. — P = ggen 120,0), Hafer 95,0, Ru ö 
do. Bosenerd | — 102,00 B a en do.Lebenvers.“310 oi- Bst — | pSt — Spiritus-Ründigungspreis för den 2. April: 37,09 Mark, 
Behl. Pr.-Bilfsk, 4 102,00 bz 101,40 bz er ra do. Immobilien 4% 5 | 94,585,00ba| 95,00 G _ — 1 
ee. 4 = 10188 bos 0300 B ao, Leinenind.. 7 — [12525 B 25,50 etw.bz| Magdeburg, 2. April. Zuokerbor se. ; 
= Jalëndisohe u, ausländische Hypotheken-Pfandbriefe. 101,85 b 02 00 B e En Kornaucker Basis 98 P. . 80 40.020 | 2070200 
Schl. Bod.-Ored. 3½ | 96,15 B 96.15 B 101,85 bad 02,00 B e vn} Rendement-88 pt P 5.7“ 1970 —19 40183010 
* 2 rz. à 10004 101,40 bzB 101,35340 bz | do. 1878383 101,85 bzG 102,00 B r RT 97.50 B 98.00 B Nachproducte 1 N 17 20—15 60 17. 15,65 
40. do. 7. 1104½ 1105 110,40 B 101,85 b2G 02,00 B Fee i niche Basis 75 p. . 17,0 186% 17:80:21% 
. J . 12. rn la — — ba ; 1 8 785 er baB Laurahütie....| „ — 73,90 G TR Brod-Raffinade fl.. 25,75 = 
u 8 i re 10190 6 10200 B Ver. Oelfabrik.3½ — | — S Brod-Raffinade . 2550—2500 | 25,25 
iis . Communal. j4 101,15 7 10 „20 © u... y > 0 — franco Börsenzinsen. Gem. Raffinade HN. AR EE 2475—2425 25,00 —24,50 
Russ.Bod.-Cred./5 89,00 bzB  |88,85490etw.bz 4 rt T i = Gem. Malte a 2400 2400 
— oBLl6 * ai R. Gder-Ufer. Ha 101 90 G 102 00 B — 8 . am 2. April: Rohzucker steigend, Raff airte 
Henckel sche do. do. II. 1 103.00 B 10300 B rn l e e e SPO unde 
Part.-Obligat. . 4½ | 99,50 G 100,00 G -Disco i 
Kramstadw. Ob. | — 102,25 b Fremde Valuten, 
Lanrahütte-Obl. Ph 100,70 B 100,40 G pa r Nr > Bun — bz 
68. Eis. Bd Obl 5 97,50 G — uss. Bankn. j 555 bz 


Verantwortlich: f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil; Oscar Meltzer; sämminca in Bresla . Druck von Grass, Bartu & Co. (W, PISA in Bresiaa. 
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